Bezugspreis: . 
für Thorn Stadt und Vorſtädle: frei ins Haus vierteljährlich 2, 25 Mk., monallich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſlellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 

3 Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
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Schriſtleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Ju⸗ und Auslandes. 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


en 7. Jauuar 1902. 


Anzeigenpreis: 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat-Änzeigen 
10 Pf. iz Anzeigen werden augenommen in der Geſchüftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


und dieſe werden den von ihnen Erwählten 
ſchon feſt an ſeiner Sklavenkette halten“ 
„Der Freiſinn hat ſich im Wittenberger 


Politiſche Tagesſchau. 
„Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt offiziös: 


555 se rg 25 er 5 re Wahlkampf nicht mit Ruhm bedeckt. Er hat 


ausſchließlich gehetzt, verdächtigt und verlogene 
Phraſen verbreitet. Auf ſachliche Ausein⸗ 
anderſetzungen hat er ſich nicht eingelaſſen. 
Konſervative Verſammlungen hat er ge⸗ 
ſprengt, die Bevölkerung in Stadt und Land 
angelogen und unterwühlt. Es iſt ohne 
Zweifel als ein nicht unbedeutender Erfolg 
der Konſervativen zu betrachten, daß ſie 
ſolchen Mitteln gegenüber, gegen die ſie ja 
ihrer ganzen Weltanſchauung nach wehrlos 
ſind, eine ſo erhebliche Stimmenzahl zuſammen⸗ 
gebracht haben, wie ſie noch niemals auf 
einen Kandidaten im Wahlkreiſe vereinigt 
worden iſt. Mit Mühe und Noth und mit 
Hilfe des ſozialdemokratiſchen „Herdenviehs“ 
hat der Freiſinn das Mandat behauptet. 
Dr. Barth iſt „Sieger“, — ſeines „Sieges“ 
wird er, abgeſehen von der Befriedigung 
ſeines Ehrgeizes, endlich ein Reichstagsmandat 
zu beſitzen, nicht froh werden. Der Freiſinn 
zählt nicht einmal eine Nummer mehr, da⸗ 
gegen darf die Sozialdemokratie mit Genng⸗ 
thuung auf ihren neuen Großpenſionär 
blicken.“ 

Ungariſche Blätter wußten zu melden 
daß noch in dieſem Jahre bie Aunektion 
Bosniens und der Herzegowina, ſowie die 
Angliederung Dalmatiens an Kroatien er⸗ 
folgen werde; an zuſtändiger Stelle in Wien 
werden dieſe Meldungen als unbegründet 
bezeichnet. 

Der franzöſiſche Erfinder des leuk⸗ 
baren Luftſchiffes Santos Dumont will zwiſchen 
dem 20. und dem 25. Januar eine Ballon⸗ 
reiſe von der franzöſiſchen Küſte nach Korſika 
unternehmen. Man fabelt bereits von einer 
großenkriegeriſchen Wichtigkeit der Dumoutſchen 
Erfindung und ſpricht von der Möglichkeit 
eines Einfalls in England per Luftſchiff. 

Die franzöſiſchen Nationaliſten ſind 
mit dem franzöſiſch⸗italieniſchen Einvernehmen 
wegen Tripolis nicht einverſtanden; ſie be⸗ 
haupten, daß damit Frankreichs Handels⸗ 


wird in einem engliſchen Blatt auf eine 
dringende Einladung Sr. Majeſtät des Kaiſers 
zurückgeführt. In Wirklichkeit hat Seine 
Majeſtät der König von Euglaud durch ſeinen 
Berliner Botſchafter Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
die Abficht, zur Beglückwünſchung Allerhöchſt⸗ 
deſſelben am 27. Jaunar den Prinzen von 
Wales zu eutſenden, mittheilen laſſen. Se. 
Majeſtät der Kaiſer hat den Prinzen als 
Gaſt an Allerhöchſtſeinem Geburtstag gern 
willkommen geheißen. 

Der dem Bundesrath zur Beſchlußfaſſung 
vorliegende Geſetzentwurf betr. den Servis⸗ 
tarif und die Klaſſeneintheilung der Orte 
und die Aenderung des Wohnungsgeld⸗ 
zuſchußgeſetzes beſtimmt wie verlantet: Die 
Servisklaſſe V kommt in Wegfall. Alle der 
V. Servisklaſſe zugetheilten Orte kommen, 
ſoweit ſie nicht in eine höhere Klaſſe verſetzt 
werden, in die IV. Servisklaſſe. Die nächſte 
Reviſion des Servistarifs ſoll nach 10 Jahren 
alſo 1912, ſtattfinden. Bei Bemeſſung der 
Penſion der Reichsbeamten kommt in Zukunft 
der Durchſchnittsſatz des Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuſſes für die Servisklaſſen I bis IV in 
Aurechunng, wodurch ſich die Penſion ſämmt⸗ 
licher Beamten ein wenig erhöht. 

Als einen neuen Penſionär der Sozial: 
demokratie bezeichnet die Konſ. Korreſpondenz“ 
den Sieger von Schweinitz⸗Witten⸗ 
berg. „Mit alleiniger Hilfe der Sozial⸗ 
demokratie, deren „Herdeuvieh“⸗Auhang in 
Stichwahl zur Stimmabgabe für Dr. Barth 
kommandirt worden iſt, hat der Führer des 
dentſchen Cobdenthums in Wittenberg das 
Mandat für den Reichstag errnugen. Feiert 
der Freiſiun dieſen Sieg, jo iſt das Humbug. 
Sammt der Sozialdemokratie hat der „ver- 
einigte Liberalismus“ in Wittenberg nur 
800 Stimmen mehr als Herr v. Leipziger 
aufgebracht. Auf ſich ſelbſt angewieſen, würde 
Dr. Barth trotz der ungeheuren Anſtrengungen, 
trotz der auf Fälſchung, auf Lug und Trug 


begründeten Agitationen „glänzend“ unter- intereſſen Italien geopfert worden ſeien und 
legen fein. Sieger find alſo nicht die] wollen dementſprechend in der Kammer vom 


Miniſter Delcafje Rechenſchaft fordern. Von 
cc 
Mit fliegenden Zöpfen, leuchtenden Augen 
ſtürmt die rothe Frieda über die wankende 
Fläche dem Hilferufenden entgegen. Jetzt 
klingt die Stimme lauter und deutlicher, jetzt 
gewahrt das Mädchen die Geſtalt eines 
Maunes, der bis zur Bruſt in einer Lache 
verſunken iſt. Sie fragt nicht, ſie ſpricht 
kein Wort. Ihre ſtarken, iungen Arme um⸗ 
klammern ihn, ſie heben, ſtützen ſchieben, bis 
der Leib des Gefährdeten kraftlos auf dem 
Trockenen liegt. Geduldig wartend ſteht ſie 
neben ihm, bis er zuerſt ſpricht: 8 

„Mädchen, biſt Du ein Spuk oder Fleisch 
und Blut, daß Du mir in meiner Todes⸗ 
noth beiſtehen kaunſt?“ Und als fie feine 
Worte augenſcheinlich nicht verſteht, fährt er 
fort: „Aber vor allen Dingen danke ich Dir, 
geheimnißvolles Weſen! Wenn Du wirklich 
im nächſten Augenblick im Nebel zerriunſt, 
iſt es doch einmal etwas anderes geweſen 
in dem ewig grauen Einerlei meines Daſeins.“ 

„Sie müſſen jetzt aufſtehen!“ Das Mäd⸗ 
chen hilft ihm energiſch auf die Füße. „Das 
Moor ift um dieſe Jahreszeit ungeſund und 
A Ich ae 9 0 auf den feſten 

eg bringen. ohin wollen Si r 22 

„Nach Grünberg.“ ee 

„Jetzt in der Nacht?“ lacht Frieda laut 
auf. „Du mein Himmel iſt das ein Ge⸗ 
danke! Sie ſehen doch, daß ſie nicht über 
das Moor können, und der gerade Weg iſt 
zwei Meilen weit. Naß und müde ſind Sie 
auch —“ 

„Wie weit iſt Schwauthal?“ 

„Eine halbe Meile vielleicht, Sie können 
den Weg durch die Felder nehmen. Am 
beſten iſt's aber, Sie bleiben bis zum 
Morgen in unſerer Hütte. Ich wecke die 
beiden Alten, und Sie behelfen ſich, ſo gut 
es eben geht.“ 


„Liberalen“, fondern die Sozialdemokraten, 


Die Schwäne von Weidlingen. 

Roman von Emmy von Borgſtede 

— (Nachdruck verdolen.) 
(3. Fortſetzung.) 

Die rothe Frieda hat ſich emporgerichtet 
und ſtarrt in die Weite. Ihre weißen Zähne 
graben ſich in die Unterlippe, eine drohende 
Falte erſcheint auf der jungen Stirn. Wie 
hat er doch neulich gejagt, als fie in der 
Scheuke plötzlich neben ihm ſtand? 

„Gieb mir einen Kuß, kleine, rothe Hexe, 
daun tanz' ich mit Dir!“ Seinem Arm, der 
ſich nach ihr ausſtreckte, war das geſchmeidige 
Mädchen entſchlüpſt, aber der Erinnerung an 
des reichen Bauernſohns Worte konnte ſie 
W 15 raſch entgehen, Sie fraßen ordent⸗ 
Weshalb meinte er ball verachtete er ſie? 
verſchenkt? er, ihre Küſſe ſeien fo leicht 

„Nun fol er's mir büßen != ; 
ihr Gelübde. — „Toll und uns ee 
werden aus Liebe zu mir und dann — und 
dann —“ Im uugewiſſen Mondlicht, bald 
niederkniend, bald emporſpringend, ſucht 
Frieda das Zauberkraut, deſſen Macht nie⸗ 
mand widerſtehen kann, das wilde Liebes⸗ 
Chaſucht erweckt. Horch! Was iſt denn das? 
all zum zweitenmal ertönt dieſer Laut! 
ein Schrei, ein Stöhnen oder die 
Scha gefährdeten Thieres? Ein leiſer 
beben 3 das furchtloſe Mädchen er⸗ 

Nein "di wur eilt fie vorwärts. 
en böchſter AS Menſchen Stimme, 

„Ich a 1 ſich befindet! 

Der Ton ihrer Stimm, ichbricht je 
e Fart ber Serbhnadt 
in welcher jetzt, aufge 4 
Laute hörbar werden ſcheect, es mus 

„Ich komme!“ 


italieniſcher Seite wird verſichert, daß die 
Beſſerung der franzöſiſch⸗italieniſchen Be⸗ 
ziehungen nicht als Symptom einer Neigung 
Italiens zum Rücktritt vom Dreibund aufzu⸗ 
faſſen ſei. 

Die internationale Zuckerkonferenz 
gilt als geſcheitert. Dem Brüſſeler „Soir“ 
zufolge wird der Wiederzuſammentritt, der 
zunächſt bis zum 20. Januar verſchoben iſt, 
wohl kaum mehr ſtattfinden. 

In Barcelona nehmen die Unruhen 
der Ausſtäudigen mehr und mehr zu. Wieder⸗ 
holt mußte Militär eingreifen und die Ver⸗ 
häugung des Kriegszuſtandes über Barcelona 
ſteht bevor. 

In Bulgarien hat das Miniſterium 
Karawelow nun doch abtreten müſſen; mit 
der Bildung des neuen, das ausſchließlich aus 
Anhängern Zankops beſtehen wird, iſt Dauen 
betraut worden. 

Die türkiſche Finanzuoth erhellt aus 
folgender Meldung des „B. T.“ aus Konſtau⸗ 
tinopel: Der Großveſir unterbreitete dem 
Sultan einen Bericht, worin er auräth, 
ſämmtliche Kontrakte mit fremden Werften 
für den Bau oder die Reparatur von Kriegs⸗ 
ſchiffen gegen eine Abfindungsſumme zu 
annulliren. 

Fürſt Dolgorucki, welcher angeklagt war, 
in der ruſſiſchen Marineverwaltung Unter⸗ 
ſchleife in Höhe von zwei Millionen Rubel 
verübt zu haben, wurde vom Militärgericht 
in Odeſſa freigeſprochen. Kaiſer Nikolaus 
orduete jedoch an, daß der Fürſt, ein Neffe 
der morganatiſchen Gemahlin Kaiſer Alex⸗ 
anders II., Rußland ſofort zu verlaſſen habe. 
Dieſem Befehl hat der Fürſt Folge geleiſtet 
und ſich nach Wien begeben. 

Die Pan amakanal⸗Geſellſchaft hat 
dem amerikaniſchen Admiral Walker mit⸗ 
getheilt, daß ſie bereit ſei, alle ihre Rechte 
für vierzig Millionen Dollars an die Ver⸗ 
einigten Staaten abzutreten. 

Aus Newyork wird gemeldet, daß die 
huldvolle Handlungsweiſe des deutſchen Kaiſers, 
die Tochter des Präſidenten Rooſevelt mit 
der Taufe feiner im Ban befindlichen Yacht 
zu betrauen, überall beſprochen wurde, und 
den allerbeſten Eindruck hervorrief. Im 
Weißen Hauſe wurde angekündigt, daß die 
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Tochter Rooſevelts die Einladung angenommen 
habe. Die Einladung des Kaiſers hatte eine 
äußerſt freundſchaftliche Faſſung und Rooſe⸗ 
velt antwortete in gleicher Weiſe. Der 
Präſident wird jedenfalls ſeine Tochter bei 
der Schiffstaufe begleiten. Ferner verlautet, 
von der Beſatzung der kaiſerlichen Yacht 
„Meteor“ wird eine Anzahl Mannſchaften 
nach Newyork geſandt werden, um das neue 
Fahrzeug nach England zu bringen, wo es 
ſeine innere Ausſtattung erhalten wird. Die 
neue Yacht wird auch als Kreuzer an eng⸗ 
liſchen Regatten theilnehmen. Auch verlautet 
gerüchtweiſe, der dentſche Kronprinz werde 
zu der Schiffstaufe nach Amerika kommen. 

Nach dem Eintreffen der „Gazelle“ zählt 
die deutsche Flotte in den veuezolaniſchen 
Gewäſſern eine Geſammtbeſatzung von 1740 
Mann, eine Waſſerverdrängung von 15 850 
Tonnen und eine Beſtückung von 107 Geſchützen. 
An Bord aller fünf Schiffe befinden ſich 74 
Offiziere und Beamten und 108 Seekadetten. 
— Aus Willemſtad meldet „Reuters Bureau“ 
vom Sonnabend: Man glaubt hier, daß der 
Kreuzer der veuezolaniſchen Aufſtändiſchen 
„Libertador“ in der Nähe von Barcelona 
(öſtlich von Caracas) Vorräthe gelandet hat. 
Die venezolanifche Flotte hat keine Kohlen 
und ihre Maſchinen ſind nicht in Orduung. 
Nach Meldungen aus Caracas hat die Regie⸗ 
rung kein Geld und bemüht ſich vergeblich, 
in Newyork Kriegsvorräthe zu kaufen. Außer⸗ 
dem wird behauptet, die veuezolaniſchen Staats⸗ 
beamten hätten ſeit ſechs Monaten kein Gehalt 
erhalten und warteten nur auf eine günſtige 
Gelegenheit zur Empörung. 

Aus Bombay meldet das 
Bureau“: 
ſind auf der Fahrt nach Koweit begriffen. 
„Fox“ hat ſechs kleine Geſchütze für Mabarnk 
an Bord. Die anderen engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe im perſiſchen Golf find: der Kreuzer 
„Pomone“, die Kanonenboote „Lapwing“ und 
„Readbreſt“ und das Spezialſchiff „Sphinx“. 
Man glaubt in Bombay nicht, daß die 
Lage ſich kritiſch geſtalten wird, es ſei denn, 
Witz Mabaruk durch Ibn Raſchid bedroht 
wird. 

Der chineſiſche Hof iſt am Freitag 
nach einer „Reuter“-Meldung in Paotingfu 
—————— — nennen J 


„Reuterſche 


Der Mann macht keine Einwendungen, 
er taumelt vor Müdigkeit und Schwäche und 
folgt dem Mädchen. 

Mürriſch hört der Moorwächter Friedas 
Bericht und verläßt das Bett, während die 
Großmutter zetert: 

„Möchte wiſſen, was Du in tiefer Nacht 
auf dem Moor thuſt! Wie oft ſchon habe 
ich Dir geſagt, daß die Nebel Dein biſſel 
Farbe freſſen und Deinen Leib krauk machen!“ 

„Dummes Zeug, Großmutter!“ Kräftig 
ſchürt Frieda das leiſe glimmende Fener zur 


hellen Flamme und schiebt dem Mann einen 


Schemel hin. „Wenn Nebel wäre, hätte ich 
den Mann lange ſuchen können, denn tief 
genug hat er im Moor geſteckt!“ Und als 
die Flamme das blaſſe Geſicht des nächtlichen 
Beſuchers beleuchtet, ſchreit ſie erſtaut auf. 
„Herrjes, der Doktor aus Grünberg!“ 


Doktor Marx wendet ſich ſeiner Retterin 
zu und ſtreckt die Hand nach ihr aus, um 
ihr zu danken. Daun läßt er die Rechte 
ſinken und deckt ſie über die Augen. 


Gewiß, ihn narrt irgend ein Zauber, ein 
Fiebertraum verwirrt ſeine Sinne! Da ſteht 
fie vor ihm in räucheriger Hütte, die ſchöne, 
bezaubernde Magdalene von Weidlingen, 
der „ſchöne Schwan“, wie die Grünberger 
Herrenwelt fie kurzweg neunt. Magdalene 
und doch eine andere! Ueppiger, kraftvoller, 
das helle blonde Gelock verwandelt zum 
leuchtenden Nothhaar! Es milffen feine er⸗ 
regten Sinne fein, die ihm das vorgaukeln, 
der Schein des lodernden Feuers, feine Abs 
ſpannung — es iſt ja undenkbar, unmöglich! 
Wie käme die Tochter der Armuth zu dem 
Erbtheil des alten Geſchlechtes? Und doch, 
als Frieda jetzt die Taſſe mit Brombeerthee 
vor ihn hinſtellt und ihre blauen Augen 


forſchend zu ihm hinabſchanen, erſchrickt er 
ordentlich vor dieſer Aehnlichkeit. 

„Ich danke, ich danke — ich mache ſo viele 
Mühe!“ 

Er kaun auf einmal nicht mehr Du zu 
dem Mädchen ſagen. 

„Ich ſteige auf den Heuboden“, erklingt 
daun ihre Stimme, und die Thüre der Hütte 
fällt hart ins Schloß. 5 

Die Sonne ſteigt auf über dem Moor. 
Wo die braune Fläche endet, zeigt ſich ein 
purpurner Streifen, der langſam zur Roſen⸗ 
farbe verblaßt. Enten und Kiebitze tummeln 
ſich in den Waſſerlachen. Schwärme von 
Krähen und Raben ziehen dem Walde zu. 
Blitzenden Perlen gleich funkeln die Thau⸗ 


tropfen auf den Blättern der Brombeeren. 


Frieda kommt vom Heuboden herab und 
tritt zu den meckeruden Ziegen. Dann bleibt 
ſie vor der Hütte ſtehen und reckt die Arme. 
Ihr fällt der nächtliche Gaſt ein, den ſie im 
Schlummer vergeſſen hat, und ihr Verſprechen, 
ihm den Weg zu zeigen. Doktor Marx ſchläft 


noch den traumloſen, ſchweren Schlaf der 


Erſchöpfung, als das Mädchen ihn ermuntert. 
„Stehen Sie auf, Herr Doktor, bis 
Grünberg iſt weit!“ 


Verſtändnißlos ſtarrt der Mann ihr ins 


Geſicht. Erſt langſam befinnt er ſich. 
„Ja, ja, — es wird Zeit. Wie werden 
Aunchen und die Kinder ſich äugſtigen!“ 
Dann gehen fie beide auf dem Wege, der 
nach Schwanthal führt, und Doktor Marx 
hält ſeiner Reiterin die Hand hin. 
In blühender Schöne ſteht Frieda vor 
ihm, kein Geſpeuſt der Nacht und feiner 


Phautaſie, und erwidert ſeinen Händedruck 


kräftig. „Lohne Ihnen Gott, Kind! Ich 
habe nicht 'mal Geld bei mir, das ich Ihnen 
geben kann.“ (Fortſetzung folgt.) 


Die Kreuzer „Fox“ und „Perſeus“ 


Er, 
ee 


eingetroffen und von aus Peking gekommenen 
chineſiſchen Würdenträgern in feierlichem Zug 
empfangen worden. Den fremden Geſandten 
iſt mitgetheilt worden, daß die Ankunft des 
Hofes in Peking am Dienſtag erfolgt. — 
Weiter wird aus Peking vom Sonnabend ge⸗ 
meldet: Ein Edikt der Kaiſerin⸗Wittwe ſpricht 
den Wunſch aus, den Fremden verſöhulich 
entgegenzutreten, und kündigt an, daß ſo⸗ 
fort nach der Rückkehr des Hofes die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen mit den fremden 
Gejandten wieder aufgenommen werden ſollen. 
Für den erſten Empfang der fremden Ge⸗ 
ſandten durch den Kaiſer ſei ein früher 
Termin in Ausſicht genommen. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe theilt ferner mit, ſie werde bald 
einen Empfang der Damen der fremden Ge⸗ 
ſandten veranſtalten, und erwähnt in dem 
Edikte noch weiter, daß der Kaiſer die fremden 
Geſandten in derjenigen Halle der verbotenen 
Stadt empfangen werde, in welcher die Mit⸗ 
glieder des Rathes und der höchſte chineſiſche 
Adel empfangen werden. Ein zweites Edikt 
theilt mit, daß bei dem Maſſacre in Niugh⸗ 
ſiafu in der Provinz Kanſu zwei Miſſionare 
umgekommen ſeien und ſagt, der zweite 
Miſſionar, deſſen chineſiſcher Name Tſung 
geweſen, ſei am 23. Dezember v. J. ſeinen 
Wunden erlegen. 

China will Geld borgen. Den „Times“ 
wird aus Schanghai gemeldet: Die Vizekönige 
der Provinzen und Scheng haben in einemMemo⸗ 
randum der kaiſerlichen Regierung gerathen, 
Scheng zu geſtatten, mit auswärtigen Banken 
bezüglich der Aufnahme einer Auleihe von 
5 400 000 Taels Abmachungen zu treffen. 
Dieſer Betrag ſoll zur Zahlung der im Juni 
en erſten Rate der Eutſchädigungsſumme 

jenen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Januar 1902. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern 
Vormittag im Neuen Palais bei Potsdam 
die Vorträge des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
marineamts und des Chefs des Marine⸗ 
kabinets. 

— Die kaiſerlichen Prinzen Auguſt, Wil⸗ 
helm und Oskar kehren heute wieder nach 
Plön zurück, um ihre durch die Weihnachts⸗ 
in unterbrochenen Studien wieder fortzus 
etzen. 

— Prinz Eitel Fritz wird nach den bis⸗ 
herigen Beſtimmungen im Sommerſemeſter 
die Univerſität Bonn beziehen und dort in 
der Villa König gemeinſchaftlich mit dem 
Kronprinzen in den bereits für ihn einge⸗ 
richteten Räumen Wohnung nehmen. Prinz 
Eitel Friedrich wird alſo noch ein Jahr mit 
dem Kronprinzen gemeinſchaftlich in der 
rheiniſchen Univerſität ſtudiren. 

— Der Erbgroßherzog von Baden ſtattete 
Freitag Abend dem Reichskanzler einen 
längeren Beſuch ab. 

— Der Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Thiel⸗ 
mann, der vor Weihnachten an der Jufluenza 
erkrankt war, und dem Reichstag hatte fern 
bleiben müſſen, iſt nach der „Kreuzztg.“ 
wiederhergeſtellt und hat bereits einer Jagd⸗ 
einladung des Miniſters v. Podbielski Folge 
leiſten können. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
v. Thielen vollendet am 30. d. M. ſein 
ſiebzigſtes Lebensjahr. 

— Aus Altenburg‘ wird gemeldet: Der 
Präſident des Landtages gab dieſer Tage 
den Mitgliedern deſſelben ein Souper, zu 
welchem auch Herzog Ernſt erſchienen war. 
Dieſer zeichnete verſchiedene Abgeordnete 
durch lebhafte Unterhaltung aus, darunter 
auch die beiden Sozialdemokraten. 

— Hofprediger a. D. Stöcker feiert am 
9. März d. Is. ſein 25 jähriges Jubiläum 
als Leiter der Berliner Stadtmiſſion. 

— Gegenüber anders lautenden Mel⸗ 
dungen theilt die „Germania“ mit, daß der 
Zentrumsabgeordnete Dr. Schädler keines⸗ 
wegs krank iſt, ſondern ſich ſehr wohl befindet. 

— Das Staatsminiſterium hielt am Sonn: 
abend unter dem Vorſitz des Grafen Bülow 
eine Sitzung ab. 

— Nach der Eröffnung des Landtages im 
Weißen Saal, die Mittwoch Mittag nicht 
durch den Kaiſer, ſondern durch den Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Bülow nach Verleſung 
der Thronrede erfolgen wird, iſt die erſte 
Sitzung im Abgeordnetenhaus auf nachmittags 
2, im Herrenhaus auf 3 Uhr augeſetzt. 

— Am 10. Jaunar findet nach der „Kreuz⸗ 
zig.“ eine gemeinſchaftliche Sitzung des evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenraths mit dem General- 
ſynodalvorſtande ſtatt. 

— Mehrere 50 jährige Jubiläen werden 
in dieſem Jahre begangen werden. Am 
24. April wird der Großherzog von Baden 
ſein 50jähriges Regierungsjubiläum begehen, 
am 13. Mai wird das 50jährige Beſtehen 
des 1. Seebataillons gefeiert werden, und 
am 15. Oktober ſind es 50 Jahre, daß 
Friedrich Wilhelm IV. die Balley Branden⸗ 
burg des Johanniterordens wieder aufrichtete. 

— Die franzöſiſche Regierung hat aus 
Anlaß der Weltausſtellung von 1900 den 


Bildhauer Profeſſor Reinhold Begas in Berlin 
zum Großoffizier der Ehrenlegion ernannt. 
Zu Kommandeuren wurden unter anderen 
ernannt Miniſterialdirektor Thiel » Berlin, 
Profeſſor von Lenbach⸗Müuchen, Kupferſtecher 
Profeſſor Köpping⸗ Berlin; zu Offizieren 
Oberſt Kuntze⸗Berlin, Geheimrath Profeſſor 
Dr. Julius Leſſing⸗Berlin, Profeſſor von 
Thierſch⸗München, Geheimrath Dr. Wiltmack⸗ 
Berlin, Profeſſor Weſtphal⸗Berlin, Wilhelm 
von Siemens⸗Berlin, Muſeumsdirektor Dr. 
Seidel⸗Berlin, Profeſſor Emanuel Seidl⸗ 
München, Profeſſor Gabriel von Seidl⸗ 
München, Profeſſor von Ühde⸗Müuchen, Bild⸗ 
hauer Profeſſor Diez⸗Dresden, Generaldirektor 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie Ballin, Geueral⸗ 
direktor des Norddeutſchen Lloyd Wiegand, 
Geheimrath Zacher-Berlin, Geheimer Hofrath 
Höhne⸗Paris. Zu Rittern wurden unter 
anderen ernannt: Bildhauer Breuer⸗Berlin, 
Maler Prell⸗ Dresden, Profeſſor Miethe⸗ 
Charlottenburg, Fabrikbeſitzer Baron Diedrich⸗ 
Niederbronn, Geheimer Kommerzienrath van 
der Zypen⸗Köln, Geheimer Kommerzienrath 
Delius⸗Aachen, Kommerzienrath Jacob⸗Verlin, 
Korreſpondent der Köluiſchen Zeitung Dr. 
Schneider⸗Paris und der deutſche Konful von 
Jecklin in Paris. 

ueber die dentſchen Kapitalsanlagen 
im Auslande finden wir in der „Zeil“ 
folgende Zuſammenſtellung, die augeſichts der 
jetzigen Unruhen in Amerika bemerkenswerth 
iſt: In China ſind 500 Millionen Mark 
deutſches Kapital in wirthſchaftlichen Unter⸗ 
nehmungen angelegt, in Indien 100 Milli⸗ 
onen, in Anftralien 750 Millionen, in Afrika 
1000 Millionen, in der Türkei 400 Millionen, 
in Nordamerika (Vereinigte Staaten und 
Kanada) 1000 Millionen, macht zuſammen 
3500 und etliche Millionen. In Süd⸗ und 
Zentralamerika dagegen, einſchließlich Mexiko, 
arbeiten allein 2600 Millionen Mk. deutſchen 
Geldes! Von allen unſern außereuropäiſchen 
Kapitalsaulagen ſtecken alſo mehr als 43. v. H. 
in den Staaten des lateiniſchen Amerika. 

— Dem Seemaunsheim in London ſchenkte 
Kaiſer Wilhelm fein beinahe lebensgroßes 
Bildniß, das die eigenhändige Unterjchrift 
Sr. Majeſtät trägt. 

— Das Protektorat über den Letteverein 
hat die Kaiſerin übernommen; bisherige 
Protektorin war die Kaiſerin Friedrich. 

— Zur Verſtaatlichung des Gerichtsvoll⸗ 
zieherweſens iſt der zweiten Ständekammer 
in Heſſen eine Denkſchrift des Juſtizminiſters 
mitgetheilt worden. Dauach ſollen die Ge⸗ 
bühren der Gerichtsvollzieher für die Folge 
in die Staatskaſſe fließen, während letztere 
als ſtaatlich beſoldete Beamte mit Gehältern 
von 1800 bis 2800 Mk. angeſtellt werden. 
Diejenigen Gerichtsvollzieher, deren Gebühren⸗ 
bezüge bisher obige Gehaltsanſätze über⸗ 
ſtiegen, ſollen auf fünf Jahre entſprechende 
Mehrvergütungen erhalten. Gleichzeitig iſt 
eine weſentliche Vermehrung der Gerichts⸗ 
vollzieherſtellen in Ausſicht genommen. In 
Zentrumskreiſen iſt man, wie die „Kölniſche 
Volksztg.“ ſchreibt, keineswegs geneigt, einer 
Verſtaatlichung zuzuſtimmen, da die Er⸗ 
fahrungen, welche Preußen und Bayern in 
dieſer Hinſicht gemacht, nicht gerade zur 
Nachahmung aueifern. 

— Die Ueberfüllung der Eiſenbahuwagen 
auf der Berliner Stadtbahn war vom Juſtiz⸗ 
rath Wagner (früher Graudenz) bekanntlich 
zum Gegenſtand einer Zivilklage gemacht, die 


das gezahlte Fahrgeld von 60 Pfennigenfüh 


vom Fiskus zurückverlaugte. Das Laudge⸗ 
richt hat in letzter Juſtanz dem Kläger un⸗ 
recht gegeben und dieſer hat nun eine Be⸗ 
ſchwerde an den Eiſenbahnminiſter eingereicht, 
der ſich zur Sache alſo noch wird äußern 
können. 

— Geſtern Abend kam der Geheimrath 
Profeſſor Dr. Rudlf Virchow bei dem Ver⸗ 
laſſen eines elektriſchen Straßenbahnwagens 
zu Fall, wobei er ſich eine Hüftenverletzung 
zuzog. Er mußte nach ſeiner Wohnung ge⸗ 
bracht werden. Das Allgemeinbefinden iſt 
befriedigend. 

— Für eine Ergänzung des kaiſerlichen 
Duellerlaſſes vom 1. Jaunar 1897 tritt die 
„Poſt“ ein in dem Sinne, daß dem Ehren⸗ 
rath die Pflicht auferlegt wird, in Fällen, 
die ähnliche pſychologiſche Unbegreiflichkeiten 
für den Laien bieten wie der Juſterburger, 
Sachverſtändige zu Rathe zu ziehen. Die 
„Poſt“ hofft, daß dadurch in ähnlichen Fällen 
wie dem in Junſterburg, verdiente Offiziere 
vor einer ſchwierigen Situation bewahrt 
werden, „in welcher ihre Entſcheidung nach 
beiden Seiten hin für ſie zum Nachtheile 
ausſchlagen könnte.“ 

— Der kürzlich verſtorbene Komponiſt 
Rheinberger vermachte der Münchener Stadt⸗ 
gemeinde 100 000 Mark zu wohlthätigen 
Zwecken. i 

— Die „Krenzztg.“ ſchreibt über die erſte 
Sitzung der Berliner Stadtverordneten⸗ 
verſammlung im neuen Jahre: Wenn in 
früheren Jahren der Vorſteher der Berliner 
Stadtverordnetenverſammlung die Geſchäfte 
beim Jahresbeginn mit einem Hoch auf den 


Kaiſer eröffnete, pflegten die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Stadtverordneten vorher den Saal 
zu verlaſſen. Da ſie ſich aber jetzt als die 
Herren der Stadt betrachten, üben ſie dieſe 
Rückſicht auf Auſtand und Geſetz nicht mehr, 
ſondern bleiben bei dem Kaiſerhoch einfach 
auf ihren Plätzen ſitzen, wie in dem jüngſten 
Verſammlungsbericht zu leſen iſt. Wir 
wundern uuns keineswegs über dieſe Frechheit, 
ſondern nur darüber, daß der Vorſteher kein 
Wort der Rüge fand. 

— Wegen Landesverraths iſt nach der 
„Bad. Landesztg.“ der frühere Bezirksfeld⸗ 
webel Fißler zu zwölf Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt worden. Fißler ſoll während ſeiner 
Dienſtzeit beim Bezirkskommando Bruchſal 
5 ee an nu 
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amburg, 4. Jannar. Der i 
Korreſpondent“ meldet: Das 1 
ſchiff „Kaiſer Karl der Große“ iſt auf der 
Werft von Blohm und Voß jetzt ferliggeſtellt 
und ſoll morgen den Hamburger Hafen ver⸗ 
laſſen, um nach Einnahme von Kohlen nach 
der Nordſee zu dampfen und dort ſeine auf 
etwa 14 Tage berechneten Probefahrten und 
Schießübungen ausführen. Fallen ſie zur 
Zufriedenheit der Vertreter des Reichsmarine⸗ 
amts aus, ſo kehrt das Schiff nicht nach 
Hamburg zurück, ſonbern fährt direkt nach 
Wilhelmshaven. 

Solingen, 2. Januar. Der Verein der 
Scheerenfabrikanten genehmigte heute den 
Antrag ſeines Ausſchuſſes auf Zuſtimmung 


zu einer unter dem Vorſitz des Landraths |; 


Dr. Lucas am vergangenen Sonnabend mit 
Vertretern des Scheerenſchleifer⸗Vereins in 
der Frage der Löhne getroffenen Verein⸗ 
barung und auf Aufhebung der über die 
Mitglieder des Scheerenſchleifer⸗Vereins ver⸗ 
häugten Sperre. 


Zur Polenfrage. 

Köln, 4. Januar. Die „Köln. Ztg.“ beſpricht 
au leitender Stelle, offenbar inſpirirt, die letzte 
Kundgebung der „Nordd. Allg. Ztg.“, die 
formell an die galiziſchen Polen richtete, in Wirk⸗ 
lichkeit aber wohlerwogene Abwehrmaßregeln der 
preußiſchen Regierung ankündigte, welche gegen 
die Organiſation, die die polnischen Angelegenheiten 
der Geſammtpolen leite, geplant ſeien. Das lang 
gehütete Geheimniß der eigentlichen Ziele dieſer 
internationalen Organiſation, die ohne ſtaatliche 
Umwälzung nicht erreichbar ſeien, liege hente offen 
zu Tage. Deshalb ſei der Standpunkt des Grafen 
Bülow unaufechtbar. Die Staatsgewalt verfüge 
noch über andere Strafmittel als die bisher au⸗ 
gewendeten. Fortan werde mit aller Schärfe 
gegen die polniſchen Umtriebe vorgegangen, weil 
ſie ſich ausſchließlich gegen den Beſtand des pren⸗ 
ßiſchen Staates richteten. 

Lemberg, 4. Januar. Ein Lemberger Polen⸗ 
blatt meldet aus Petersburg von einer dentſch⸗ 
feindlichen Demonſtration in der Nacht zum 26. 
Dezember vor dem Palais der deutſchen Botſchaft. 
Au hieſiger maßgebender Stelle wird die Nachricht 
als Erfindung bezeichnet. 

Wien, 4. Jaunar. Infolge der deutſchen Be⸗ 
ſchwerde wegen der polniſchen Demonſtration im 
galiziſchen Landtage bereitet die Regierung eine 
öffentliche Mißbilligung der Erklärung vor, welche 
Fürſt Czartorhski abgegeben hat. 

5. Jannar. Das oſſizißſe „Fremdenbl.“ führt 
an leitender Stelle aus: Es wäre beſſer geweſen, 
wenn im galiziſchen Landtage Fürſt Czartoryski 
die vor dem Eingang in die Tagesordnung von ihm 
abgegebene Erklärung unterlaſſen hätte, da dieſelbe 
dem Wirkungskreiſe des Landtages nicht gemäß 
war. Wenn der Vertreter der Regierung trotzdem 
keine Einſprache erhob, ſo entſprang ſein Verhalten 
nur dem Wunſche, der Angelegenheit dadurch nicht 
zu einer größeren Ausdehnung zu verhelfen und 
dieſelbe möglichſt einfach und klanglos zu Ende zu 

ühren. Den beiden Regierungen haben wir es zu 
danken, wenn das Ueberſchäumen der Wreſchener 
Affaire auf dem öſterreichiſchen Boden und das 
Anſchlagen derſelben ſowohl im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhanſe wie im galiziſchen Landtage 
keinen Augenblick lang jene Beziehungen taugiren 
kounten, die zwiſchen unſerer Monarchie und der 
deutſchen verbündeten, ſowie zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Regierungen beſtehen. Man darf wohl 
jagen, daß die Wreſchener Affaire noch rechtzeitig 
von jenem klaren Fahrwaſſer abgeleitet wurde, 
auf dem ſich die Politik der beiden verbſin⸗ 
deten Staaten. mit voller Sicherheit bewegt. 
Der Artikel ſchließt: „Es iſt neuerlich der Beweis 
erbracht, daß es bei der Innigkeit der Peiderſeitigen 
Beziehungen zwiſchen Deſterreich⸗Ungarn und 
Deutſchland keine Zwiſchenfälle geben kaun, die 
eine Schwierigkeit bereiten können, oder deren 
plötzliches Auftauchen zu fürchten wäre Die ſtärkſte 
Wurzel des Bundesgefühls in beiden Staaten ruht 
darin, daß jeder Theil in ſeinem Hauſe Herr iſt.“ 

Berlin, 4. Jauuar. Zur Polenfrage veröffent · 
licht Profeſſor Delbrück in dem neneſten Hefte der 
„Preußiſchen Jahrbücher“ einen bemerkenswerthen 
Artikel, welcher wie folgt ſchließt: „Wir bedürfen 
jetzt eines geſchickten Diplomaten, der uns aus 
der Sackgaſſe, in die das Kultusminiſterinm ge⸗ 
rathen iſt, wie einſt mit dem Verbot der Sakra⸗ 
mentsſpende im Kulturkampfe, wieder heraus⸗ 
führt, ohne daß der Staat eine Niederlage erleidet. 
Es nützt nichts, und iſt ein Zeichen ungenügenden 
Nationalſtolzes, wenn unſere Hakatiſten die Polen 
darauf verweiſen, daß ſie ſelber in Galizien noch 
viel ſchlimmer gewirthſchaftet. Darf Preußen 
etwa an Galizien gemeſſen werden? Gerade 
indem wir die Polen auf nuſere eigene höhere 
Kulturlinie gehoben haben, ind wir nun auch 
gezwungen, unſere Regierung an ihnen mit unſerem 


Maßſtabe und unſeren ethischen Begriffen zu meſſen. g 


Der Krieg, wie wir ihn heute gegen das Polen⸗ 
thum führen, geſchieht mit den unlauterſten 
Mitteln. Wir führen ihn, wie wenn wir während 
des Krieges 1870 Krupp erlaubt hätten, die Fran⸗ 
zoſen fortdauernd mit neuen Gejchiigen aus ſeiner 
Fabrik auszuſtatten. Wir verſehen die Polen mi 
der deutſchen Sprache, wir haben ihnen einen 


t] daun die Verhaftung 


Mittelſtand erzogen, wir können uns an Wohl⸗ 
fahrtspflege für die Oſtmarken nicht genug —.— 
Es iſt ein abſolnter Widerſpruch, ein Volk in dieſer 
Weiſe gleichzeitig heben und niederdrücken zu 
wolleu. Nicht nur um des Friedens im eigenen 
Hauſe willen, der ohnhin auf dieſem national ge⸗ 
miſchten Gebiete nie völlig erreicht werden kann, 
ſondern namentlich auch um unſerer deutſchen 
Brüdern im Auslande willen, die unter dem böſen 
Beiſpiel Preußens ſo ſchwer zu leiden haben, iſt 
es wiluſchenswerth, daß in der polniſchen Schul⸗ 
frage ſobald als möglich der Konflikt aus der 
Welt geſchafft werde.“ 


Ausland. 

Niſchni⸗Rowgorod, 4. Jannar. Auf der 
nenen Moskau⸗Kaſauſchen Eiſenbahn wurde 
der Paſſagier⸗ und Güterverkehr zwiſchen 
Niſchni und Arſamas eröffuet. 

Petersburg, 1. Jannar. Am 28. Dezember 
iſt in Reſcht in Perſien eine Abtheilung der 
Teheraner Leihbank von Perſien in Gegen⸗ 
wart des ruſſiſchen Generalkonſuls und der 
perſiſchen Behörden eröffnet worden. 


Provinzialnachrichten. 


? Eulimfee, 4. Jannar. (Einbruchsdiebſtabl.) 
Den Vemühungen des Herrn Polizeiwachtmeiſters 
Bartel iſt es gelungen, jetzt in den Arbeitern 
Beiger und Cbruszyuski don hier die Diebe zu 
ermitteln, welche im Monat Oktober 1901 beim 
Ausladen von Möbeln ꝛc. des Zahntechnikers 
v. K. Gegenſtände im Werthe von ca. 200 Mk. 
entwendeten. Chruszyuski, welcher ſchon mehr⸗ 
worden iſt, iſt zur Haft gebracht 

* Culm, 3. Jaunar. (Die Wohnungsnoth) und 
damit auch die Miethszinsforderungen werden 
hier immer größer. In dieſem Jahre haben die 
Steigerungen der Miethen 30 Prozent und mehr 
etragen. Die Beamten wollen die Verſetzung der 
Stadt in eine höhere Servisklaſſe beantragen und 
einen Beamten⸗Banverein gründen. 

Culm. 4. Jannar. (Ein Schwindler,) der ſich 
Akkordunternehmer Kloſſowski nannte wurde hier 
feſtgenommen. K. beſaß einen gefälſchten mit dem 
Gutsvorſtande von Stoluo geſchloſſenen Kontrakt 
aufgrund deſſen er Arbeitslente für das 3 
Stolno anwarb. Er ließ ſich von Mäunern 2 Mk. 
und von Frauen und Mädchen 1—1,50 Mk. Mieths⸗ 
geld geben, nahm dann die Quittungskarten und 
Dienftbiicher der gemietheten Perſouen in Empfang 
und erſuchte die Leute, ihre Arbeit am 4. d. Mts. 
auzutreten. Durch nähere Erkundigungen eines 
von ihm „augeworbenen“ Arbeiters kam der 
Schwindel an den Tag. Der Verhaftete hakte 
ſeine Manipulationen bei 40 Arbeiterfamilien mit 
Erfolg ausgeübt, denn bei ihm fand man 40 Ar⸗ 
beitskarten und mehrere Dienſtbücher, außerdem 
ein nachgemachtes Gemeindeſiegel aus Kautſchuk 
„Gemeindevorſtand zu Rankelen“ und verſchiedene 
nicht auf ſeinen Namen lautende Papiere (Zeug 
nifje) vor. Leider iſt von den Miethsgeldern, die 
dem Manne von den armen Leuten in bereite 
N Weiſe gezahlt wurden, nichts mehr vor⸗ 

anden. 

Graudenz, 3. Januar. (Abgelehnte Wahl.) Der 
zum Oberinſpekkor des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
in Stettin gewählte Krankeninſpektor Borck ans 
Graudeuz hat nachträglich die auf ihn gefallene 
Wahl, die er bereits angenommen hatte, abgelehnt. 

Danzig, 4. Jaunar. (Verſchiedenes.) In der 
Naturforſchenden Geſellſchaft zu Danzig, die am 
Freitag ihren 159. Stiftungstag beging, hielt 
Herr Dr. Süring aus Berlin einen Vortrag über 
Erlebuſſſe und Ergebniſſe von Ballonhochfahrten. 
Die Geſellſchaft zählt zurzeit 405 Mitglieder, gegen 
378 im Vorfahr, und zwar 9 Ehren., 50 korreſpon⸗ 
dierende, 256 einheimiſche und 90 auswärtige 
Mitglieder. — Das Sommer-Thenter „Wiuter⸗ 
garten“ am Olivaerthor kommt unter den Hammer. 
— Die verhinderte Pfändung ihres Kanarienvogels 
iſt den Minth'ſchen Eheleuten etwas thener zu 
ſtehen gekommen. Als unläugſt der Vollziehungs⸗ 
beamte Hannemann in der Wohnung der Eheleute 
eine Pfändung vornehmen wollte, beſchlaguahmte 
er auch ein hübſches Bauer mit einem Kanarien⸗ 
vogel, anſcheinend dem Liebling der Familie. Fran 
M. entriß dem Beamten das Baner, ließ auch eine 
beleidigende Aenßerung fallen, wobei ſie der Ehe⸗ 
mann. lebhaft unterſtützte. Vom Schöffengericht 
dieſerhalb zu je 30 Mk. Geldſtrafe und in die 
Koſten des Verfahrens verurtheilt, glaubten die 
Eheleute zu hart beſtraft zu ſein und legten Be 
rnfung ein, die jedoch von der Strafkammer ver⸗ 
worfen wurde. Außerdem wurde den Be⸗ 
Blanten die Koſten des Berufungsverfahreus auf⸗ 
erlegt. 

Sanzi 4. Jauuar. (Verſchiedenes.) Der Ju⸗ 
ftitiar beim hieſigen Konſiſtorium, Herr Konſiſtorſal⸗ 
Aſſeſſor Starke, iſt zum Konſiſtorialrath ernannt 
worden. — Nach der vom hieſigen Magiſtrat Ende 
Oktober v. Is. für die Zwecke der Steuerveran⸗ 
lagung pro 1902 vorgenommenen Werſonenſtands⸗ 
aufnahme hat ſich für 1901 eine Einwohnerzahl 
der Stadt Danzig inkl. der Vororte von 140325 
ergeben. Nach dem definitiven Reſultat der Volks⸗ 
zählung vom 1. Dezember 1900 hatte Danzig 
140563 Eiuwohner, es würde alſo eine Abnahme 
von 238 eingetreten ſein, falls das Ergebniß der 
Verſonenſtandsaufnahme ein gleich zuverläſſig ge⸗ 
naues it wie das der Volkszählung. Die Abnahme 
wäre daun wohl durch die Verminderung der Ar⸗ 
beitsgelegenheit, namentlich in der Induſtrie zu er⸗ 
klären. — Der Herr Regierungspräſident zu Danzig 
hat dem Schneidermeiſter Herrn Sakowski in 
Marienburg für Ausbildung des Taubſtummen 
Wilhelm Scherwinski aus Goldau im Schueider⸗ 
handwerk eine Prämie von 150 Mk. gewährt. 
Zwei weitere Prämien von je 150 ME. find der 
Schneidermeiſterfran Metſchies in Marienburg für 
Ausbildung zweier taubſtummer Mädchen in der 
Schneiderei zutheil geworden. — Heute Morgen 
8½ Uhr wurde in dem Glazis vor dem Neugarter 
Thor ein unbekannter junger Mann erhäugt anfe 
gefunden. Die Leiche wurde von Militärperſonen 
abgeſchnitten und nach der Neugarter⸗Thorwache 
gebracht, von wo aus fie der Polizei zum Weiter⸗ 
. übergeben wurde; fie wurde zum Bleihof 
ebracht. 

Oſterode 3. Jaunar. (Unbegründeter Verdacht.) 
Auf der Thierberger Feldmark wurden, wie ſeiner⸗ 
Me mitgetheilt, beim Herſtellen einer Grube 

enſchenknochen gefunden, die auf einen Mord 
ſchließen ließen. In dieſer Angelegenheit erfolgte 


der Maurer Blaſchki'ſchen 
Eheleute ans Oſterode, welche Vorbeſißzer des 


Grundſtückes waren. Da ſich keinerlei Auhalts⸗ 
punkte gegen die Ehelente ergeben haben, wurde 
die Unterſuchungshaft aufgehoben. 
Bartenſtein, 3. Jauuar. (Einen ſchweren Un⸗ 
glüctsfall) erlitt das 15 jährige Dienſtmädchen eines 
hieſigen Poſtſekretärs. Daſſelbe wollte geſtern 
Abend, nachdem es Kolonialwaaren und eine 
Flaſche Petroleum eingekauft hatte, ſich eilends 
nach Haufe begeben, als es plötzlich in der Heils⸗ 
berger Straße hinfiel. Hierbei zerſchlug die Petro⸗ 
leumflaſche und die Scherben drangen ihr tief in 
die Bruſt. Die Verunglückte raffte ſich auf und 
lief noch eine kurze Strecke, ſtürzte dann aber, 
durch den großen Blutverluſt geſchwächt, beſinnungs⸗ 
los hin. Nach Anlegung eines Nothverbandes 
wurde die Schwerverletzte in das Kreis⸗Johanniter⸗ 
Krankenhaus gebracht. Leider iſt noch nicht ſichere 
Hoffunng, das Leben zu erhalten, vorhanden. 
Inſterburg. 2. Jaunar. (Selbſtmord.) Der 
Gutsbeſitzer Hellbarth hat ſich auf ſeinem zum 
Kommunalverbande Inſterburg gehörigen Gute 
Herrmaunshof in Abweſenheit feiner Frau erſchoſſen, 
nachdem er den Abend in gemüthlicher Herren⸗ 
geſellſchaft heiter verlebt hatte. Einer ſeiner Gäſte 
hatte ſich ſoeben zu Bett gelegt, als der Schuß, 
welcher H. auf der Stelle tödtete, fiel. 
Bromberg, 3. Jaunar. (Ertrunken) iſt der Be⸗ 
ſitzer Johann Pritzlaff aus Schulitz in der Sylveſter⸗ 
nacht in der Brahe bei Brahnau. Die näheren 
Umſtände ſind noch nicht aufgeklärt. 
Schwarzwaſſer i. Pof., 4. Jaunar. (Ueberfahren.) 
Geſtern Abend wurde der Hilfsweichenfteller Joſef 
heil von hier beim Rangiren eines Zuges auf 

dem hieſigen Bahnhof überfahren. Er erlitt ſchwere 
erletzungen am Kopf, auch wurde ihm der rechte 
berarm völlig zermalmt. 

Aus der Provinz Poſen, 4. Jaunar. (Zehn Mäd⸗ 
chenbändler) die im Begriffe ſtanden, etwa 25 
junge Mädchen im Alter von 14 bis 19 Jahren 
aus der Umgegend von Wilna über Kutno, Stral⸗ 
dowo und Poſen nach Südamerika zu ſchaffen, 
wurden, wie dem „Bromberger Tageblatt“ gemeldet 
wird, in Wreſcheu verhaftek. 

— — — —— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. Januar 1902. 

— Berfonalien) Der Gerichtsaſſeſſor Felix 
Kopicki iſt in die Lifte der bei dem Landgericht in 
Konitz zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen 
worden. Der Gerichtsaſſeſſor Max Weber iſt zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Roſenberg 
Weſtpr, ernannt worden. Der Rechtskandidat 
Erich Stein aus Flatow iſt zum Referendar er⸗ 
naunt und dem Amtsgericht in Pr.⸗Friedland zur 
Beſchäftigung überwieſen. — Der bisherige Präpa⸗ 
raudeulehrer Radtke in Schlochau iſt zum Seminare 
verse 3 und in dieſer Eigenſchaft nach Tuchel 

* . 

— (Perſonalien aus dem Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirk Brom Der Eiſen⸗ 
bahndirektor Wirtz in 3 ſt nach Köuigs⸗ 
berg verſetzt. — Dem Betriebsſekretär Woronowic; 
aus Bromberg zurzeit in Kiew iſt die etatsmäßige 
Kanzler⸗Dragomau⸗Stelle bei dem kaiſerl. deutſchen 
Konſulate in Kiew übertragen worden. —Verſetzt: der 
Stationsaſſiſtent Lanzendörfer in Ottlotſchin nach 
Gneſen; der Güterexpedient Bartſch in Tremeſſen 
nach Mocker zur Verwaltung des Bahnhofes; der 
— Winkler in Mocker nach Tre⸗ 
meſſen. 

— (Der Kultus miniſter) hat die Prüfungs⸗ 
orduung für Turnlehrer dahin abgeändert, daß die 
Studirenden ſchon nach dem dritten Semeſter zur 
Turnlehrerprüfung zuzulaſſen ſind. 

— Weſtpreußiſche Apothekerkammer.) 
Der Herr Oberpräſident hat die vor Kurzem ge⸗ 
wählten Mitglieder der Kammer zur erſten 
4 auf den 11. Januar nach Danzig ein⸗ 

erufen. 


Auch war ſeſtgeſtellt worden, daß U. ſchon früher 
einmal in Guben wegen Betruges beſtraft worden 
war; er hatte Guben plötzlich verlaſſen, ohne 
ſeinen Leuten Gehalt zu zahlen. Der Bezirksaus⸗ 
ſchuß eutſchied darauf zu Ungunſten des U., da 
— dem Umſtande, daß er die Artiſtinnen zwang, 
Öiters bis gegen 3 Uhr morgens mit Männern 
bie Weinsimmer zu figen, klar erhelle, daß er nicht 
ie erforderlichen Eigenſchaften zu dem Uuter⸗ 
nehmen beſitze. Gegen dieſe Entſcheidung legte U. 
epiſton beim Oberverwaltungsgericht ein und 
erklärte die Artiſtinnen für unglaubwürdige Per⸗ 
ſouen; feine Verurtheilnng in Guben ſei auf 
bolitijche Machinationen zurückzuffihren. Im 
Laufe des Verfahrens gab U. aber ſein Geſchäft 
in Bromberg auf und verſchwand, ohne eine Spur 
an Dinterlafiei, Das Oberverwaltungsgericht er⸗ 
3 die Angelegenheit für erledigt. 
© Eatbolifche Kirche) beging heut 


1 
den Feiertag Heili i 
andes Goftesdieußt Pr Hänge. In den Kirchen 


„ an denen auch die 
del eiae der hieſigen Truppen⸗ 
— (Verband deutſcher Poſt⸗ und 2 
graphenaſſiſtenten, Ortsverein Eo uz 
— 9 n 118 u PT 
d. abends r im üitzeuhauſe 
ſtatt. Da wichtige Sachen zur Erledigung kommen 
e egen der zu zahlreichem Erſcheinen 
. rden. 
— (Der Verein katholiſcher Lehrer 
Ion K er u en 5 9 5 8 an am 5 
„Geueralverſammlung ab. Die⸗ 
rade ede de ze längere Dentüunadan: 
rrn erſten Vorſitzenden er⸗ 
Monates Verleſung des Protokolls der letzten 
führer den Jußmluug erſtattete der erſte Schrift⸗ 
Gereins fade gesgericht. Es find im verfloſſenen 
cen 0 Sitzungen abgehalten worden, in 
1 je aan reiches Programm zu erledigen 
Tonimiſſton im unntrefzten der Jugendſchriften⸗ 


1 N tel 

Vereinsſitzungen ihre Eklebinung auen am Jun 
anzen wurden 11 Vorträge gehalten, deren Leit⸗ 
übe dem Jabresderſchte beg ir Veröffent⸗ 
ichung im Jahresberichte des Verbandes katholi⸗ 


ſcher Lehrer Weſtpreußens eingereicht wurden. 
Außerdem fanden im verfloſſenen Vereinsfahre 
noch viele audere Fragen ihre Erörterung, 3. B.: 
die neuen Verbandsſatzungen, die Haftpflicht⸗Ver⸗ 
ſicherung u. ſ. w. Die Mitgliederzahl betrug am 
Schluſſe des vorigen Jahren 37. Neu eingetreten 
ſſud 4 Mitglieder. — Herr Lehrer Zulawski⸗Thorn 
erſtattete den Kaſſenbericht. Der Beſtand aus dem 
Vorfahre betrug 30.84 Mk. An Reſten aus dem 
Vorjahre gingen ein 19,50 Mk. Die Einnahme aus 
den laufenden Beiträgen beträgt 83,75 Mk. Für 
Jahrbuch und Statuten 1.60 Mk., zuſammen alſo 
135,69 Mk. Einnahmen. Ausgegeben wurden an Bei⸗ 
trägen für die Verbandskaſſe, Borromäus⸗Verein 
und den Caritas⸗Verband 46 Mk., für Berner 
9,40 Mk., für Bücher 37.31 Mk., Porto 8,35 Mk. 
und andere Ausgaben 3 Mk. Mithin betrugen 
die Ansgaben 104,06 Mk. und es bleibt ein Be⸗ 
land von 31,63 Mk. An Reſten ſtehen noch 21 
Mk. aus. Die Kaſſenrepiſton wurde einer Kom: 
miſſion von drei Mitgliedern übertragen. — Auf 
der Tagesordnung ſtand ferner die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes. Letzterer wurde durch Zuruf einſtimmig 
wiedergewählt und ſämmtliche Vorſtandsmitglieder 
nahmen die Wiederwahl an. Neu in den Vorſtand 
wurden gewählt ein Bibliothekar und ein Geſangs⸗ 
dirigent. Herr Lehrer Wroblewski⸗Thorn referirte 
über die letzte Vertreterverſammlung des Ver⸗ 
bandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens, die am 
dritten Weihngchtsfeiertage in Graudenz, behufs 
endgiltiger Feſtlegung des Verbandsſtatuts abge⸗ 
halten wurde. Es ſind bedeutende Veränderungen 
vorgenommen worden, welche im demnächſt er⸗ 
ſcheinenden Jahresbericht veröffentlicht ſein werden. 
Reges Intereſſe brachte die Verſammlung dem nun 
folgenden Vortrage: „Was erhofft die Lehrerſchaft 
von der Zukunft“ entgegen, woran ſich der vorge⸗ 
rückten Zeit wegen keine Debatte auſchloß. — Zum 
Schluſſe gelaugte noch ein Schreiben des erſten 
Vorſitzenden der „Kellner⸗Stiftung“ zur Vorleſung, 
in welchem der Thoruer Lehrerverein erſucht wird, 
zum beiten der „Kellner⸗Stiftung“ eine Aufführung 
u verauſtalten. Die Angelegenheit wurde vor⸗ 


fäufig einer viergliedrigen Kommiſſion überwieſen. 

€ auſchließenden Sitzung der Jugend⸗ 
schriften Kommiſſion des Verbandes katholiſcher 
erſtattete der erſte Vorſitzende 
iſt ein Vortra er „Die 
moderne Weltauſchauung und die katholische Litte⸗ 


Ju der ſich 


Lehrer Weſtpreußens 
einen ausführlichen Jahresbericht. 
Sitzung am 8. Februar 


ratur“ augemeldet. 
Dem hieſigen 


Oberſt v. Loebell, der 


werthvolle Trinkkaune 
Deckel ſich die Widmung: 
Pfeil vom Oberſt v. Loebell“ 


drücklichen Wunſche des Sell beitubet. 


Die Thorner Liedertafel) hält am 


nächſten Sonnabend ihr zweites Wintervergnügen 


im Artushofe ab, das in Inſtrumental⸗ und Vokal⸗ 
Konzert mit nachfolgendem Tanz beſteht. nr 


— (Verein dentſcher Katholiken.) Die 
Mongtsverſammlung für Januar iſt vom 7. auf 


Dienſtag den 14. verlegt. 
— (Die 


Kurſus. 

— (Das Bulß⸗ Konzert) findet am Dienſtag 
den 14. Jauuar im Artushofe ſtatt; in demſelben 
85 die Piauiſtin Frl. Thereſe Pott⸗Köln mit⸗ 
wirken. 

— Gagdkalender.) Nach dem Jagdſchon⸗ 
geſetze dürfen im Monat Jannar nur geſchoſſen 
werden: männliches Roth⸗ und Damwild, Reh⸗ 


öcke, Auer⸗, Birk⸗ und Faſauenhähne, Euten, 
Trappen, Schnepfen, Sumpf und Waſſervögel aus⸗ 
ſchließlich Gänſe und Reiher, Aner⸗, Birk⸗, Faſanen⸗ 


hennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen; letztere 
im Regierungsbezirk Marienwerder nur bis zum 
25. Januar einschließlich. 

— (Besünlih des verſchwundenen 
Unteroffizieres) G. (nicht J.) vom 11. Artl.⸗ 
Regiment, Sohn einer hieſigen geachteten Bürger⸗ 
familie, beftand die Vermuthung, G. habe ſich in 
die Weichſel geſtürzt, da ſein Seitengewehr und 
der graue Mantel auf der Brücke gefunden wurden. 
Wie jetzt bekaunt wird, beſtätigt ſich der Verdacht, 
daß G. Kaſinogelder unterſchlagen habe. Der Ver⸗ 
ſchwundene, der in letzter Zeit einen leichten Lebeus⸗ 
waudel führte und viel Geld verbrauchte, hat jeden⸗ 
falls Säbel und Mantel auf die Brücke zu dem 


Zweck gelegt, um den Glauben hervorzurufen, er 


habe Selbſtmord verübt, während er höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich nur geflohen iſt. 

— Box der verſchwundenen Wittwe 
Gyſendörffer), die in dem hinterlaſſeuen Briefe 
ihren Tod anzeigte, hat man noch keine Spur. 
Der heftige Weſtſtur m), der am geſtri⸗ 
gen Sonntag und in der vergangenen Woche tobte, 
hat allerorten mannigfachen Schaden angerichtet. 
Auf dem Altſtädtiſchen Markt warf der wilde 
Geſelle einige Buden um, einer Droſchke wurden 
die Scheiben eingedrückt, mehrfach wurden auch 
die Laternen, beſonders auf der Eiſenbahnbrücke, 
beſchädigt. Auch an den Bäumen hat der heftige 
Sturm Schaden angerichtet. Auf der Weichſel 
gingen die Wogen ſehr hoch, ſodaß der Fähr⸗ 
Dampfer bei feinen Ueberfahrten in mächtiges 
Schaukeln kam. Heute heult und tobt der Sturm 
weiter, Gegen ½3 Uhr ſetzte noch dazu ein heftiges 
Sdeteebeſtöber ein, das aber bald wieder auf⸗ 


olizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
ee ee 

0 u) an der Weichſel eine Bibel, 
dem Wilhelmsplatz eine Sufanferie-Egtrannitbe 
Näheres im BVolizeifekretariat. Zugelaufen eine 
fuchsbraune Hündin Albrechtſtraße 6 II, und ein 
kleiner weißer Hund bei Louis Grodnick, Thurm⸗ 
ſtraße 12, 1 Treppe links. Aufgegriffen wurde am 
Sountag Abend Hoheſtraße ein Pferd (Rappe) 
Dee Gaſtwirth Liebchen Hoheſtraße unterge⸗ 
racht. 


— Von der Weichſel.) Waſſerſtand 
Me e bei Thorn am 6. Januar ir 235 Mir. 
er 0. 


wüst 


„oder, 6. Jaunar. (In Augelegeuheit der 
Bildung einer freiwilligen Feuerwehr) erläßt der 
Gemeindevorſteher Herr Falkenberg im „Amtlichen 
Publikatſonsorgan“ folgenden Aufruf: Durch das 


k. Opfer für die S 


Dem Radfahrerverein 
„Pfeil“) iſt eine beſonders irendige Weihnachts. 
überraſchung zutheil geworden. Herr Kommandant 
gegenwärtig Ehrenvorſitzender 
des genaunten Vereins iſt, bat dieſem — 7 2 
geſchenkt, auf deren maſſivem 
„Dem Radfahrerverein 
Dem aus⸗ 


Gewerbeſchule für Mädche 
begiunt am Dienſtag den 14. Januar einen 3 


letzte Feuer auf die Unzulänglichkeit des jetzt be⸗ 
ſtehenden 0 € 
worden, habe ich es für meine Pflicht gehalten, 


Feuerlöſchapparates aufmerkſam ge⸗ 
mich des Löſchweſens mit aller Energie anznu⸗ 


nehmen. Ich glaubte, dieſe Materie am beiten 1 


durch die Gründung einer freiwilligen Feuerwehr, 
welche Einrichtung überall da, wo ſie beſteht, ſich 
äußerſt ſegensreich bewährt hat, löſen zu können. 
Die hieſige freiwillige Wehr iſt denn auch mit be⸗ 
reits 28 aktiven Mannſchaften ins Leben gerufen 
worden und verſpricht durch den bewieſenen Eifer 
dieſer Mannſchaften eine tüchtige Inſtitution zu 
werden. Wenn nun ſchon die aktiven Maunſchaften 
dem ſtrapaziöſen Dienſt ſich freiwillig unterziehen, 
fo kann man ihnen nicht noch zumuthen, pekuniäre 
ache zu bringen. Ich wende mich 
daher au alle Einwohner Mockers beſonders aber 
an die Hausbeſitzer mit der großen Bitte, mein 
Werk durch Eintritt als inaktive Mitglieder unter⸗ 
ſtützen zu wollen und zur erſten Einrichtung und 
Bekleidung der Mannſchaften recht zahlreich frei⸗ 
willige Gaben mir zugehen zu laſſen. Ich ver⸗ 
traue dem Lokalpatriotismus der Einwohuerſchaft 
Mockers und verſpreche mein beſtes zu thun, um 
das mir eutgegengebrachte Vertrauen zu recht⸗ 
fertigen. Betonen möchte ich noch, daß durch 
die Einrichtung einer Pflichtfeuerwehr es ſämmt⸗ 
lichen Einwohnern zur Pflicht E35: werden 
wird, einer Wehr anzugehören. Ueber die gezahlten 
Beiträge wird in dem „Amtlichen Publikatious⸗ 
organ für den Amtsbezirk Mocker“ Quittung ge⸗ 
leiſtet werden. 


Mannigfaltiges. 


(Anf dem Eiſe eingebrochen und 
ertrunken.) Auf dem Kühnauer See in 
Anhalt gerieth der 8 jährige Sohn eines 
Bäckermeiſters aus Groß⸗Kühnau beim Schlitt⸗ 
ſchuhfahren anf eine wenige Tage zuvor ab⸗ 
geeiſte Stelle, brach ein und ertrank. — In 
der Nähe von Neumarkt i. Oberpfalz ſind beim 
Eislauf auf dem Kanal am Sylveſterabend 
der zwölfjährige Knabe des Bahuarbeiters 


Kagerer und der 14 jährige Kuabe des 
Schloſſers Schneider eingebrochen; beide 
Knaben ſind ertrunken. 

(Zu dem Duell in Jena) Der 


Name des im Buell gefallenen Studenten ift 
Held. Er ſtammt aus Halle und wurde durch 
einen Schuß in die linke Bruſt getödtet. Sein 
Gegner war Leutnant Thieme vom 94, 
Jufauterieregiment. 

(Der bei Hoihau geſtrandete 
Dampfer, Klara)“, welcher der Rhederei 
Jebſen in Apenrade gehörte, war nach der 
Strandung zunächſt wieder abgekommen, iſt 


aber dann im tiefen Waſſer geſunken und 
[das Schiff iſt total verloren. 


Sämmtliche 
vermißte Mannſchaften ſind nach einem bei 
der Rhederei weiter eingegangenen Tele⸗ 
gramm bei Hoihau glücklich gelandet und 
ſomit iſt die geſammte Maunſchaft gerettet. 
(Brandunglück.) Wie aus Peters⸗ 
burg vom Sonnabend gemeldet wird, brach 
im Tſchesmeuskiſchen Armenhauſe an der 
Moskauer Chauſſee Feuer aus, wobei drei 
Kinder das Leben einbüßten. 
(Betriebsſtörung auf der Bahu⸗ 
linie Petersburg⸗ Moskau.) Aus 
Warſchau wird vom Sounabend gemeldet: 
Jufolge Einſturzes der Böſchung des Eijen- 
bahndammes auf der 410 Werſt betragenden 
transnjemenſchen Strecke der Pertsburg⸗ 
Warſchauer Linie iſt der Güterverkehr auf 
einem Theile der Strecke eingeſtellt; der 
Paſſagierverkehr geſchieht mittels Umſteigens. 
(Die meiſten Millionäre) hatten 
nach den Ergebniſſen der Veranlagung zur 
Ergänzungsſteuer für das Jahr 1899 folgende 
von den preußiſchen Städten mit über 5000 
Einwohnern: Berlin 1306, Frankfurt a. M. 
447, Köln 217, Charlottenburg 191, Düſſel⸗ 
dorf 151, Wiesbaden 143, Breslau 101, 
Hannover 95, Aachen 92, Mageburg, 89, 
Elberfeld 80, Halle 50, Krefeld 44, Dort⸗ 
mund 41, Eſſen 34, Kaſſel 34, Königsberg 30. 


Neueſte Nachrichten. 


Poſen, 6. Jaunar. Am 2. d. Mts. iſt das Gut 
Paulsdorf bei Kletzko au die köuigl. Auſiedelungs⸗ 
kommiſſion für 305 Mk. pro Morgen verkauft und 
von dieſer bereits übernommen worden. Das Gut 
war 67 Jahre im Beſitz der Familie Anders. 

Berlin, 6. Januar. Geſtern fand im Haufe des 
Profeſſors Schmoller ein Feſteſſen für den Miniſ⸗ 
terialdirektor Althof ſtatt. Schmoller feierte 
Althoff in längerer Rede und führte aus, die, 
welche den Miniſterialdirektor genan kennen, 
wüßten feine Verdienſte um die Wiſſenſchaft der 
preußiſchen Univerſitäten zu würdigen. Er habe 
ohne jedes Vorurtheil mit innerem Verſtändniß 
und mit großem und mit weitem Blick den Fort⸗ 
ſchritten des wiſſenſchaftlichen Lebens die Bahn 
bereitet. Nachdem Althoff gedankt hatte, wies 
Diels die verletzenden Angriffe Michaelis auf die 
Akadamie, welche Althoff einſtimmig zum Mitgliede 
wählte, zurück und erklärte, daß ohne die Initiative 
Althoffs die Verbindung der Akademieen Enropas 
nicht zuſtande gekommen wäre. Bezold feierte 
ſodaun Althoff als den Förderer der großen natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Auſtalten Potsdams und Berlins. 

Berlin, Jauuar. Die Verletzung, 
welche Profeſſor Virchow bei dem Straßen⸗ 
bahnunfall erlitt, beſteht in einem nicht 
komplizirten Bruche des Schenkelhalſes. 
Das Befinden iſt heute das beſte. 

Dresden, 6. Januar. Eine amtliche Mel⸗ 
dung ſagt: Der am 5. Januar vormittags 


9,45 Uhr von Görlitz kommende Perſonen⸗ 
zug 603, welcher 
Schienen nicht rechtzeitig angehalten werden 
konnte, fuhr über die an der Oſtſeite des 
Stationsgebäudes gelegene Drehſcheibe, durch⸗ 


infolge der glitſchrigen 


brach jenes Gebäude in einer Breite von 
3 Metern, wodurch ein Theil der Telegraphen⸗ 
expedition zerſtört wurde und die Maſchine 
Meter breit in dieſe Räume eindrang. 
Der Zug beftand aus 10 Wagen, welche 
ſämmtlich auf dem Geleiſe blieben. Eine 
Axe eines in der Mitte befindlichem Wagens 
wurde in die Höhe gehoben. Drei Reiſende 
wurden verletzt, doch konnten fie ſämmtlich 
allein nach Hauſe gehen. Der Material⸗ 
ſchaden iſt unerheblich. Eine Betriebsſtörung 
fand nicht ſtatt. 

Burg a. d. Wupper, 5. Jaunar. Auf Schloß 
Burg wurde heute früh zwiſchen 4 und 5 Uhr der 
weſtliche Theil des Bergfrieds (Ausſichtsthurm), 
welcher bis zu einer Höhe von 40 Metern aufge⸗ 
führt, aber noch nicht vollendet war, infolge des 
herrſchenden Sturmes heruntergeriſſen. Der Sturz 
erfolgte in drei Abſchnitten. Verletzt wurde niemand. 

London, 6. Januar. Die „Times“ melden 
ans Tauger vom 30. Dezember: Mau be⸗ 
fürchtet, daß nicht weniger als 100 Menſchen 
bei den letzten Ueberſchwemmungen in Saffi 


umgekommen find. Einzelne Stadttheile 
wurden vollſtändig zerſtört. Ueber ganz 


Marokko gingen heftige Regengüſſe nieder. 
Jetzt hat ſich das Wetter gebeſſert und es 
ſteht im kommenden Jahre eine güuſtige 
Ernte zu erwarten, obgleich aus dem Süden 
des Landes ein Heuſchreckenſchwarm gemeldet 
wird. 

London, 6. Januar. Londoner Blätter 
melden aus Prätoria: Eine Abtheilung 
Engländer wurde an dem nahen Bronkhorſt 
Spruit von 60 Buren überfallen. Die 
Eugländer halten 6 Todte und 13 Verwundete. 
Nach zweiſtündigem Kampfe zog ſich der 
Feind mit einigen Verluſten zurück. 
Madrid. 5. Januar. Die Polizei hat in den 
Städten eres, Algar und Arcos in der Provinz 
17775 verſchiedene anarchiſtiſche Verſchwörungen 
entdeckt. 

Sofia, 5. Jaunar. Die Sobranje lehnte mit 69 
gegen 67 Stimmen das vom Kabinet verlangte 
zweimonatige Budgetproviſorium ab. Die Sobranje 
wurde hierauf durch fürſtlichen Ukas aufgelöſt. 

Saratow, 5. Jannar. Nach amtlicher Mitthei⸗ 
lung ſind in dem Dorfe Kotowaja im Kreiſe 
Kamyſchin 12 Perſonen an ſibiriſcher Wert erkrankt 
und neun davon geſtorben. 5 

San Francisco, 4. Januar. Eine ſpätere Lifte 
führt 26 Paſſagiere und 33 von der Maunſchaft 
der „Wallawalla“ als vermißt auf. 

Buenos Aires, 4. Jannar. (Telegramm der 
„Agence Havas“.) Die argentiniſch⸗chileniſche 
Streitfrage hat ſich neuerdings verſchärft infolge 
des Verhaltens der chileniſchen Diplomatie während 
der ſchwebenden Verhandlungen, das man hier als 
illohal betrachtet. Die argentinische Regierung,. 
die alle Mittel erſchöpft hat, um auf gütlichem 
Wege Befriedigung ihrer Auſprüche zu erlangen, 
beabſichtigt, die Verhandlungen abzubrechen, fowie 
die diplomatiſchen Beziehungen mit Chile zu 
ſuſpendiren, und hat, um für alle Eventualitäten 
vorzuſorgen, angeordnet, daß die Flotte und das 
Laudheer auf Kriegsfuß zu ſtellen find. Die Be⸗ 
völkerung billigt die Haltung der Regierung. 

Berantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
16. Jan.] 4. Jau. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Nusitiche Banknoten p. Kafla [216—20 
Warſchau 8 Ta — 


216—15 
. — 
Banxuo len 5 


Oeſterreichiſche 85-40 | 85-35 
reußiſche Konfols 3 % . . | 90-50 | 90 60 
ren ide Konſols 3 % . 1101-40 01 20 
reußiſche Konſols 3½ % 10140 101 80 
ent 55 Nelchsaulelde 3005 90 60 | 90-60 

Deutſche Neichannleihe % 101 40 100 20 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. H.] 87-75 | 87-40 

Weſtpr.Pfaudbr.3½% „ „96709675 

Poſener Pfandbriefe 3½% . 98 308 20 

FE E % . . 1082-75 1102-75 

Tan Pfandbriefe 4¼% | 97—70 | 97-70 
ir. 1% Auleihe . .1 27-85 | 27-60 
talienitche Rente 4%. . . j100-80 100 - 90 
umän. Beute v. 1894 4% . | 80-10 | 81-00 

Diskon. Kommandit⸗Aukhelle⸗ 183 00 182 —75 

Gr. Berliuer⸗Straßenb.⸗Akt. 192—25 19450 
arpeuer Bergw.-Aktien . . 163 —30 16110 
aurahütte⸗Aktien. 190 —00 1188-90 

Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. — — 

Thorner Stadtauleihe 3½ % ] — — 

Weizen: Loko in Newy. Märs. 88% 89 ¼ 
Spiritus: 7er loko . . . | 31-70 | 31-50 
Weizen Ma.. 170 75 1170-50 
„ Juli. 1171-00 171-00 
NT — — 
Roggen Mat. . 1145-20 146 —00 
5 l 1800 — 


„ Auguſt 3 — — 
Bank-Distont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pct. 
Privat⸗Diskont 2% pCt., London. Diskont 4 Uk. 

Berlin, 6. Januar. (Spiritusbericht.) 70er 
31.70 Mk. Umſatz 16000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. a 

Königsberg, 6. Jauugr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 68 inländiſche, 203 ruſſiſche Wagaous. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 6. Jannar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +3 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Weſt. 

Vom 5. mittags bis 6. mittags hüchſte Tem⸗ 
7 +5 Grad Celſ., niedrigſte + 3 Grad 

elſius. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 7. Januar 1902. 
Mädchenſchule zu Mocker: Abends 7¼ Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde: Pfarrer Heuer. Apoſtelgeſch., Kap. 16. 
Mittwoch den 8. Jannar 1902. 

Evangel luth. Kirche (Bacheſtr.): Abends 148 Uhr: 

ae et, ee e d 5 
ngelifche Kirche zu Podgorz: e 1 * 
Miſſtonsſtunde: Plarrer ebene. mE 


7. Januar: Sonn⸗Aufgang 8.18 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 4.07 Uhr. 
Mound⸗Aufgaua 5.58 übe 
Mond⸗Unterg. 225 Uhr. 


Be RE, 


Sa FH Wer 72 — — . ß — — — a 


5 e e eee eee betete dete k. 
Seren abend 9 uhr berteb fanft mach fangen, ſchoenn IP Die glückliche Geburt eines gefunden, kräftigen; 
Jungen zeigen hocherfreut an 


Leiden, verſehen mit den hlg. Sterbeſakramenten, unſer thenrer, 8% 35 
Hauptmann Martens und Fran Tony = 

x 

8 


nuvergeßlicher Vater, Bruder und Onkel, der Kaufmann 
geb. Strübing. 3 


Feinſte Meſſina⸗Apfelſinen, Db. 
von 40 Pfg. an, ebilla⸗Feigen. 
Calif. Dattelu, Maronen, à Pfd. 
30 Pfg., Cocosnüſſe, Std, 30 Pfg., 
feinſte Marinaden zu billigſten 
Preiſen, Pflaumenmus, à Pfd. 25 
Pfg., ff. Sauerkohl, 3 Pfd. 25 Pfg. 

empfiehlt 
Frau Lewandowska, 
Strobaudſtraße 18. 
Echte prima goldgelbe 


Sprotten, u 
täglich friſch aus dem Rauch, Pfund 
50 Pfg., Kiſte ca. 4 Pfund 1,50, 4 
Kiſten 5 Mark, empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte: 
Eingaug zum Rathhauſe. 


Prima Pferdehäckſel, 


Mozart-Verein. 


Montag den 6. Januar 1902: 
Probe zum „Slatorog". 


Johannes Wardacki 


im 59. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtilles Beileid bittend an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Thorn den 6. Jaunar 1902. 
f Das Begräbuiß findet Mittwoch, nachmittags ½3 Uhr, vom 
Tranerhanſe, Breiteſtraße 19, aus ſtatt. 


Dienstag den l. Januar, 
großen Saale des Artushofs: 


== Concert >* 


des Königl. Kammerjängers 
Sau ulss 


und der 


Pianiſtin Therese Pott - Köln. 


Karten à 3, 1,50 und 1 Mark in 


Thorn den 4. Januar 1902. 


nie dergelaſſen. 2 
Sprechſtunden werktäglich 9—11, 3—5 Uhr, Sonntags 9—11 Uhr. 


Graudenz, Januar 1902. 


Dr. Arnold Loewald. 


Am Sonnabend, 5 Uhr abends, Gottes Güte erfreute uns 


Voerſchied ſanft nach langem, J heute durch die Geburt eines 2 N 

ſchwerem Leiden mein lieber zweiten Töchterchens. x Ei 2 2 kurz geſchnitten, durch Venlilatoren der Buchhandlung von 

Mann, unſe t Vater, 2 ; 5 5 In | A | d mit Dampfkraft geſiebt, entſtäubt, Walter Lambeck. 
— Creed, r ma ! e in d un ! fand- und kolikfrei, offerirt geſackt N e 


enjahr. 3 
„ Endeman, rer . Montag den 6. d. Mts., abends 8% Uhr, 
8 f 


e 2 eröffne ich in meiner Behauſung den großen 
Fester Winter- 

Thoru den 6. Jaunar 1902 

die trauernden Hinterbliebenen. 


C 
Balheilide Beluga, 8 0 h 1 N 8 0 h re | N ß -K U 8 U 0 
; \ 5 n der Na um 3. d. Mts. i 
ale Feen god e e a e dc cine 
für Damen und Herren. 


nachmittags, von der Leichen⸗ oſes a 
b Pferd (Rappe) 
Gelehrt wird deutſche, lateiniſche und Rundſchrift. 


halle des neuſtädt. Kirchhofs ; 
aus ſtatt. aufgegriffen. 
Bedeutender Erfolg bei jedem Theilnehmer, 
wie bekannt, garantirt. 


N der Eigenthümer wolle ſich 
ſchleunigſt bei der unterzeichneten Be⸗ 

Mehrere hundert Schriftproben liegen in meinem Geſchäft 

zur gefälligen Anſicht aus. 


billigſt, ſowie 
Nongenpreh-, Noggenlang⸗ 
Veizenprep⸗u. Haferpreßſtrah 
Emil Dahmer, 


Schönſee Weſtpr. 


Ci Wohnung, beſtehend ans 1 
Stube, Küche und Alkoben, iſt vom 


1. April er. zu vermiethen. G. Sigis- 
mund, Heiligegeiſtſtr. 13, I. 


II. Stage Fulmerſtr. 7, 


5 Zimmer, vollſtändig renovirt, von 
ſogleich zu verm Hugo Hesse, 
Anden mit Wohnung (Küche, 
Kammer dabei) vom 1. 4. 1902 zu 
vermiethen. W. von Kobielska, 
Breiteſtraße 8. 


Gärtenwohnung 


nebft Veranda iſt Mocker, Wilhelm: 
ſtraße 7, zum 1. April zu verm. 
reundl. Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche u. Zubehör, z. 1,/4. z. verm. 
Zu erfragen Bäckerſtr. 3, part. 
2 Wohnungen, 1. Et. à 3 Zimmer 
mit Zubehör, zum Preiſe 420 und 


270, zu vermiethen Junkerſtr. 2. 


zu verm. Katharinuenſtr. 3, pt., r. 


Theodor Handsebnch 


im vollendeten 61. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen betrübt an 


Laden 
nebſt Wohnung und Werkſtatt, Cop⸗ 
pernikusſtr. 8, bisher von Herrn Goram 
bewohnt, zum 1. April 1902 vermiethet 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Großer Laden 
beſt. Geſchäftsl. v. 1. April zu verm. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


1 Wohnung 


von 6 Zimmern, 1. Etage, 


Laden 
A. Stephan. 


0... börde melden. 
Geſtern Abend 7 Uhr eutſchlief ] Thorn den 6. Januar 1902. 
ſanft nach längerem Leiden, ver⸗ 


r Die Polizei⸗Verwaltung. 
menten, meine liebe Mutter und, 


n 5 Zwangs verſteigerung. 
am. uh. Mittwoch den 8. d. Mts., 


2 11 vormittags 11 Uhr, 
Johanna Ritter werde ich vor der Reſtauration des 
im Alter von 781 V Jahren Herrn Wandel, hier, Bromberger 
Dieſes zeigen tiefbetrübt um ; 


Honorar 15 Mk., ausnahmslos voraus zahlbar, 
I Vorſtadt, Mellienſtraße 134, folgende 
1 E dorthin zu ſchaffende Pfandſtücke: 
ftilfe Theilnahme bittend an N 
Thorn den 6. Jannar 1901 


1 Pianino (ſchwarz), Otto F eyerabend, 
die trauernden Hinterbliebenen. 


1 Sopha mit 2 Seſſeln, Litho- und Kalligraph, 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 


Konduktſtr. 40. 
Zu erfr. b. Peter, Friedrichſtr. 10/12. 
er 1. April, Wohnung von 2 
Zimmern, Kabinet, Küche, Entree 
und Garten, zu vermiethen bei 
Blaske, Kaſernenſtr. 13. 


vermiethet 


1 hohen Salonſpiegel mit Breite- u, Schillerſtr. Ecke, 1. Etage, Aufgang Schillerſtr. 
woch, nachm. 2 uhr, vom Ka-] 1 Sophatiſch und 
men- Nos 1 Damenſchreibtiſch, 
altſtädt. Kirchhofe ſtatt. f 
eee e gegen ſofortige Bezahlung verſteigern. Eliſabethſtraße 1315. 
lug Das vollſtändig ausgeftattete Lager an feinen Damen⸗ und 


Stufe, 
Le en ve Sionturöiwnnrenlager - Ausverkauf. 
(alles faſt nen und werthvoll), 
j __ Gerichtövoflgieher in Thorn Herren ⸗Schuhwaaren, zur Lisinski'ſchen Konkursmaſſe 


W Ein freundlich möbl. Zimmer 
Allen, die uns aus Aulaß zum 1. Januar zu vermiethen 


Herrenpelz und 1 Automaten. 


garten, vom 1. 4. 1902 zu vermiethen. 


1 s gehen Berlofes in gend Große Auktion gehörig, wird zu bedeutend ermäßigten Preiſen ausverkauft. Gevechteitvahe 21, 1 Bee, 15 25 5 m 5 = Ae 
* einer Weiſe ihre Theilnahme be- ] Dienſtag den 7. d. Mts. von 11 Uhr Gustav F ehlauer, = e ee 1 Ein ſof. oder ſpöt. z. v. Miethe 325. 
* wiefen Haben, iprechen wir hier. atzen oben, Beten Wider, Spie — Konkursverwalter. e Neuſtädt. Markt 12. Au erte. Gerberitr, 27, Hof, II 
18 mit unſeren innigſten Dank aus. gelt Lampen, Regulateuren u. a., — 2 En großes elegant wi Sünmer ER Se „hochpt., 
5 5 { 8 — 8 — n mmer, 0 ’ 8 
10 Millionen Mark baar ee 9 Zubehör, Vor 


Familie Hupperz. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche „Oeffentliche Leſe⸗ 
halle“ iſt zur unentgeltlichen Be⸗ 
nutzung für jedermann geöffnet: 
jeden Sonntag abends von 5 bis 7 Uhr, 
jeden Mittwoch abends von 7 bis 9 Uhr 
in dem Kellergeſchoß des neuen 
Mittelſchul⸗Gebändes, Eingang 
Gerſtenſtraße. 

Dieſelbe angelegentlichſt empfohlen, 
ſteht in Verbindung mit der ſtädti⸗ 
ſchen Volksbibliothek daſelbſt. 

Bücher-Wechſel: 

Sonntag Vormittag von 11½ bis 

12½ Uhr, 

Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr. 
Zweigauſtalten der Volksbibliolhek: 
a) in der Bromberger Vorſtadt, 

Gartenſtr., Bücherwechſel: Diens⸗ 
tag und Freitag nachmittags von 
5 bis 6 Uhr, 

b) in der Culmer Vorſtadt im 
Kinder ⸗Bewahr⸗Vereinshauſe, 
Bücherwechſel während des Auf⸗ 
enthalts der Kinder. 

Abonnementspreis für Bicherleihe 
Pfennig vierteljährlich. 

Thorn den 26. November 1901. 

Der Magiſtrat. 


— — 
0 0 0 

Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schuhmacher⸗ 
meiſters Felix Osmanski in 
Thorn iſt zur Prüfung Der_nach- 
träglich angemeldeten Forde ⸗ 
rungen Prüfungstermin und in ⸗ 
folge eines von dem 
ſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangs vergleiche Ver⸗ 
gleichstermin auf 


den 25. Jannar 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, an⸗ 
bergumt. . 

Der Vergleichsvorſchlag iſt auf 
der Gerichtsſchreiberei des Kon⸗ 
kursgerichts zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten niedergelegt. 

Thorn den 2. Januar 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Th. Handschuck, Auktionator. 


Gewerhesehula für Mädchen 
zu Thorn. 


Der neue Kurſus für 


kaufmänniſche Wiſſenſchaften, 


einf, und doppelte Buchführung 
und Stenogtaphie 
egiumt 


Dienstag den 14. Januar in 


K. Marks, 


Schuhmacherſtraße 1. 5 


Nachhilfeſtunden für Schüler 
unterer Klaſſen werden gründlich ertheilt. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Hauptageukur 


mit beträchtlichem Inkaſſo von erſter 
älteſter Lebens⸗ und Kapitalver⸗ 
ſicheruugs⸗Bank für Thorn und 
Umgegend unter lohnenden günſtigen 
Bedingungen (eventl. Fixum) an 
würdigen und fähigen, möglichſt brauche 
kundigen Herru zu vergeben. 
Angebote unter J. D. 192 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 
Buchhalterin, Anfgr. i. dopplt. u. 
eiuf. Buchführg., Stenographie, Ma⸗ 
ſchineſchr. u. Wechſell. ausgbldt., ſucht 


Gemein- bei beſcheid. Auſpr. zum 15. d. Mts. 


oder ſpät. Stellung. Angebote unter 
B. H. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Geſucht ou, empf. Blätter 


Saubere Waſchfran 

empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe. 
Kl.⸗Mocker, Bergſtr. 53. 
Aunfwärterin kaun ſich melden 

Brückenſtraße 14, I. 


Lehrling 


mit entſprechender Vorbildung zum 1. 
April er. auch früher ſucht die Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


ehrlinge 


Prachtvolle Apfelſinen zur n verlangt 


„Dutzend 60 und 80 Pfg., 
Wiederverkäufern billigft, 
empfiehlt Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


dl. möbl. Zimmer mit Kabinet 
bill. zu verm. Gerſtenſtr. 19, I. 


tmann, Heiligegeiſtſtr. 


Ein Lehrling 
kann von ſogleich eintreten. 


F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Araberſtraße 5, II. 


Mark 500 000, 300000, 
6000 


m 3 
Erſte Ziehung am 13. 


für Mark 3.0 


im voraus gratis. 


Lose 


zur Ziehung I. Kl. 206. Lotterie ſind 
nur noch bis Mittwoch zu haben. 
Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Ordentlichen Laufburſchen 
verlangt ſofort A. Heilfron, Deutift, 
Culmerſtraße 2. 

1 Jahr altes Kind 
Mädchen) an Kindesſtatt abzugeben. 
u erfr. bei Bertha Bienkowski, 

Jakobsvorſtadt, Weinbergſtr. 25. 


Kapitalien! 


Habe auf hieſ. Stadtgrundſtücke 
gute, ſichere Hypotheken bis zur 
Höhe von 30 000 Mark zu beſetzen. 
Gefl. Angebote erb. u. „Sicherheit“ 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


20000 Ak. 


zur nur abſolut ſicheren 
Hypothek ſind durch den Unterzeich⸗ 
neten zum 1. April d. Is. zu ver⸗ 
geben. Paul Petrykowski, 


Eliſabethſtraße 5, I, 3—4. 
16 000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% fofort zu zer 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


8000 Mark 


auf ſichere Hypothek zur 2. Stelle von 
ſofort geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Eine 


gangbare Fleiſcherei 
iſt vom 1. April zu vermiethen 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 
rdl. möbl. Vorderzimm. ſof. od. 
ſp. bill. z. verm. Breiteſtr. 30, I, 
Eingang von Schillerſtr. 


Druck und Verlag von C. 


betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten 


[Großen Geldlotterie. 


Hauptgewinne: 
200000, 100009, 70000, 

0 u. ſ. w. 0 

edes zweite Los gewinnt. 


Originalloſe inkl. Denutſcher Reichsſlempelſtener 
0, 6.00, 12.00 und 24.00. 
Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf Wunfch 8 


August Ahlers, Braunſchweig. 


* 
und 14. Januar 1902. 


Hochvornehmes Herrſchaftshaus 
auf Bromb. Vorſt. I. 
für 56,000 Mk. bei 
8000 Mk. Anz. ſof. zu 
— verkaufen. Angeb. nur von 
Selbſtkf. erb. unter E. L. an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
Ein ſeit 30 Jahren in einer der 
belebteſten Straße in Thorn beſtehendes 


Kolonial- und 
Materialwaarengeschäft, 


verbunden mit großem Bierverlag, 
iſt wegen Todes des Eigenthümers vom 
1. April d. 38. zu verpachten oder 
das ganze Grundſtück zu verkaufen. 
Dieſes Grundſtück befigt Stallungen, 
Eiskellereien u. ſ. w. Näheres bei 
S. Raczkowski, Thorn. 


Gesucht 


Reitpferd, 6—8 Jahre, 
nicht unter 5“, gut geritten, 
truppenfromm. Angebote 
mit Preisaug. u. A. H. an 


die Geſchäftsſt. dieſer Zig 


Ein gutes altes Cello 


verkauft billig Hoboiſt Schatz, Juft.⸗ 


Regt. 176, Wilhelms⸗Kaſerne. 


Laden- und | Hausthür, 


beide mit Oberlicht, 1 Spiegelgins: 
Schanfenfter und zwei große 
Kachelöfen jofort billig zu ver- 
kaufen Altſtädt. Markt 21. 


Strümpfe 


werden nengeſtrickt und angeſtrickt 


in der E 
ehanifhen Strumpfſlrickerei 
a u F. en See, 
Gerſtenſtraße 6. 


2 gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Hinz, Schillerſtraße 6, II, I. 


Dombrowski in Thorn. 


ſrdl. möbl. Zimm., m. a. o. Penſ., 
bill. z. verm. Windſtr. 5, III. 
Irdl. möbl. Vorderzimm. v. ſof bill. 
zu verm. Brückenſtr. 22, II. 


Mobi. Zimmer, Kab., für 15 Mk. 
zu verm. Gerberſtr. 21, II, r. 


Five möbl. Zimm. m. ſep. son bill. 3. 
verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


Möbl. Zim. z. verm. Schillerſtr. 12, III. 
E. m. Zimm. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 6, Lr. 


Baderſtraße 28 
iſt ſofort zu vermielhen: 
ein großer, gewölbter Keller 
unter dem Speicher, 


zwei große Speicherräume in I. 


und II. Etage, 
ein größerer Pferdeſtall mit 

Wagenremiſe, ferner 

vom 1. April 1902 ab: 
ein Vorderkeller mit Neben⸗ 

räumen und zweitem Eingang vom 

Hofe, zum Bierverlag, Obſt⸗ und 

Gemüſehandel oder Milchwirth⸗ 

ſchaft geeignet, und ö 
ein kleinerer Pferdeſtall. 

Näheres im Baugeſchäft für Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation von 

E. Wencelewsky, Thorn, 

Baderſtr. 28. 

In uuſerem Hauſe Vromberger⸗ 
und Schulſtraſte⸗Ecke, 1. Etage, 
ift die bisher von Fran De. Funck 
innegehabte x 


Wohnung, 


beſtehend ang 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör 9385 1. April 1902 ab zu 
vermiethen. 

Thoru. C. B. Dietrich & Sohn. 


Verſesunge halber iſt die bisher 
von Herrn Major Fischer bewohnte 
II. Etage, Schulſtr. 18, beſtehend 
ans 6 Zimmern, Badeeinrichtung, 
Burſchengelaß u. ſämmtl. Zubehör vom 
1. 4. 02, oder ſof. zu vermiethen; 
auf Wunſch Pferdeſtall u. Wagenremieſe. 
Zu erfragen beim Vitewirkh daſelbſt. 


Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


uebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
„ u. Zubehör von ſofort zu ver 
miethen. Clara Leetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 
Eine Wohnen „1. Etage, Eutree, 
6 Zimmer u. Zubehör, eb. getheilt, 
per 1. April 1902 zu vermiethen. 
Eduard Kohnert, Thorn. 


erjenige Herr 
welcher am 31. 12. 01 die 
möbl. Wohn. Gerechteſtr. 30, II 
beſichtigte, wird gebeten, noch⸗ 
mals dahin zurückzukommen. 


Zäglicher Nalender. 
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romb. Vorſt., Schulſtr. 20, 2. Etage, 
5 Zimm., Zubehör, Garten, ver⸗ 
ſetzungshalber ſogleich zu vermiethen. 


ie Pt.⸗Wohn., l., 4 Zim. iſt v. 1. 
April 1902 Kloſterſtr. 20 zu verm. 
Auskunft erth. Schnitzker, 1 Tr., l. 
ung f. 265 Mk. zu vermiethen. 
Koerner, Bäckerſtr. 11. 
eine freundliche Vorderwohnun 
verſetzungshalber von ſofort oder 1. 
pril zu verm. Gerechteſtr. 27, I. 
Zim. u. Zubehör 
Tuchmacherſte. 14. 


Wohnung 
zu 50 Thlr. u. 65 Thlr. zu vermiethen 
Lindeuſtraße 16, 1 Tr. 
arterre⸗Wohnung, 3 Zimmer u. 
Zubehör, zum 1. Aprik 1902 zu 
vermiethen. Heuer, Fiſcherſtr. 23. 
hrere freundliche Wohnungen 
zu 2 u. 3 Zimmer nebſt Zubehör 
von ſofort zu vermiethen durch 
O. v. Gusner, Schuhmacherſtr. 20. 
feine Wohnung, 2 Stuben, helle 
Küche zu verm. Strobandſtr. 16. 


Bronbergerſkraße 70. 


1. Etage, 6—7 Zimm., Stallung ꝛe. 
zu verm. Näheres Brombergerſtr., 


1. u. 2. Etage, Brückenſtr.? 
Näheres bei Bauunter⸗ 
nehmer Thober, Grabeuſtr. 16, I. 


Offizier, 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 5 der „Thorner Preſſe“ 


Dienfing den 7. Januar 1902. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 


Berlin, 4. Januar. In der heutigen ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung der „Siemens und 
Halske Aktiengeſellſchaft“ wurde der Ge⸗ 
ſchäftsbericht für das Jahr 1900/1901 nebſt der 
Bilanz und dem Gewinn⸗ und Verluſtkonto ein⸗ 
ſtimmig geuehmigt, und die Vertheilung einer 
Dividende von 8%, auf das diesmal dividendenbe⸗ 
rechtigte volle Aktienkapital von 54¼ Millionen 
beſchloſſen. Auf eine Anfrage über die Ausſichten 


des laufenden Geſchäftsjahres theilte Herr Präſi⸗ 


dent Dr. Bödiker mit, daß die ſeit Beginn des 
neuen Geſchäftsjahres eingegangenen Beſtellungen, 
abgeſehen von der Bahnabtheilung, nicht weſent⸗ 
lich geringer feien, als die im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres, dagegen ſeien die Preiſe auf den 
meiſten Gebieten ſehr gedrückt. Die Verhältniſſe 
am induftriellen Markt ſeien nicht klar und durch⸗ 
ſichtig, man könnte jedoch bezüglich der zukünftigen 
eſtaltung eine gewiſſe Beruhigung haben, umſo⸗ 
mehr, als von einer kundigen Seite dieſe Annahme 
ausgeſprochen worden jet. Bei den weiten Be⸗ 
gebuugen der Geſellſchaft ſei letztere felbftver- 
ändlich von der Entwickelung der Konjunktur 
nicht unabhängig. Anzeichen für eine Beſſerung 
der geſchäftlichen Verhältniſſe ſeien jedoch vor⸗ 
handen, man könne dieſe in der für Deutſchland 
ehrenvollen Beendigung der chineſiſchen Wirren er⸗ 
blicken, auch darin, daß allem Anſchein nach der 
Krieg in Südafrika ſeinem Ende entgegengehe. 
ur Beſeitigung der zurzeit beſtehenden Unſicher⸗ 
eit würde jedoch am meiſten der Abſchluß günſtiger 
Handelsverträge beitragen. 5 
Zu der Juſolvenz der Berliner Holafirma 
F. W. Schramm ſchreibt dem „Berl. Tagebl.” 
der Bruder des Inhabers der Firma folgendes: 
„Die Firma F. W. Schramm iſt uur indirekt 
bei meinem Waldgut in Schweden betheiligt ge⸗ 
weſen und hat dadurch abſolnt keine Verluſte er⸗ 
litten. Von großen Verluſten bei meinem Uunter⸗ 
nehmen kaun keine Rede fein; im Gegegeutheil 
reüſſirt mein Unternehmen infolge praktiſcher und 
eich unbringenber Anlagen von Fabriken ausge: 
Mühlheim a. Nuhr, 4. Jaunar. In der 
heutigen Wee der Rheiniſchen 
Bank waren von 10 Millionen Aktienkapital 
3982000 Mark vertreten. Der Vorfikende Auguſt 
Thyſſen ſtellte die Beſchlußunfähigkeit der Ver⸗ 
ſammlung feſt; Dr. Schmitz⸗Bonn ſprach dagegen 


und verlas 6 genau formulirte Fragen, welche] Hoch 


Aufklärung über den Stand der Bank, verlangen. 
Ele 1 4 Diskuſſion über die Zuläſſigkeit der 
Fragen hatte keinen Erfolg, worauf Dr. Schmitz 
unter Proteſt die Verſammlung verließ. Auf An⸗ 
trag aus der Verſammlung wurde die Diskuſſion 
wieder eröffnet und da niemand das Wort nahm, 
geſchloſſen. 

Fraukfurt a. M., 4. Jannar. Wie der 
„Fraukfurter Zeitung“ aus Aachen gemeldet wird, 
iſt die dort domizilirte Kommandit⸗Geſell⸗ 
ſchaft zur Verwerthung der Terlindenſchen 
Stahlpat ente, Trefftz u. Ko. aufgelöſt worden 
und tritt in Liquidation, 


— 
Der Krieg in Südafrika. 


Wie aus dem Haag gemeldet wird, richtete auf 
Veraulaſſung des Präſidenten Krilger Schalk 
Burgher au alle Burenkommandanten die Aufrage, 
unter welchen Bedingungen ſie die Waffen nieder⸗ 
legen würden. Alle antworteten: „Entweder völlige 
Unabhängigkeit oder Krieg bis aus Ende!“ 

Vom Kriegsſchauplatz meldet das „Burean 
Renter“ vom Freitag aus Prätoria einen kleinen 
engliſchen Erfolg. Am 31. Dezember gelang es 
daugch Bruce⸗Hamilton nach einem Nachtmarſche 
ein Bureulager zu erobern. Die Buren hatten das 
Herannahen der engliſchen Streitmacht bemerkt 
und waren zum großen Theil nach der Grenze des 
Swaſilandes geflohen, 22 wurden jedoch gefangen 
genommen, 14 Wagen und 500 Stück Vieh wurden 
erbeutet. — Eine Depeſche des Generals Kitchener 
aus Johannesburg beſtätigt dieſen Erfolg. Danach 
machten Bruce-Hamiltons Kolonnen ſeit dem 29. 
Dezember öſtlich von Ermelo 100 Gefangene, unter 
denen ſich General Erasmus befindet, und er ⸗ 
benteten eine beträchtliche Menge Vieh und Wagen. 

Andererſeits ſind nach London Privatmeldungen 
über Burenſiege gelaugt, deren Richtigkeit freilich 
ſchwer zu kontroliren iſt. Dewet verwendet da⸗ 
nach die im Gefecht von Tweefontein erbeutete 
engliſche Artillerie ſyſtematiſch zur 8 ö der 
Blockhäuſer im Bethlehemdiſtrikt. Im Sitdweften 
des Freiſtagtes, einem angeblich völlig geſäuberten 
Diſtrikte, iſt ein Burenkommaudo von 500 Maun 
unter Herzog erſchienen und hat den Dricolls 
Scouts am Weihuachtsfeiertage eine empfindliche 
Schlappe zugefügt. 
list m Sonnabend wurde in London eine Verluſt⸗ 

ee entlicht, aus der fich ergiebt, daß die 
Hahl der bei Zweefontein. Verwundeten 45 mehr 
beträgt, als bisher gemeldet wurde. 

Nach Meldung aus Prätoria wurde dort eine 
Proklamation erlaſſen, welche bezüglich der Zu⸗ 
laſſung von praktiſchen Aerzten in Frausvaal Vor- 
ſorge trifft und einen Artikel enthält, der die Aus⸗ 
folgung von Lizenzen an Beſitzer von Diplomen 
Fremder Länder verbietet, falls die Geſetze des 
Landes, aus welchem das betreffende Diplom 
ſtammt, den qualiftzirten engliſchen Aerzten nicht 
ein gleichwerthiges Vorrecht einräumen. 

Dr. Krauſe, der unter der Anklage des Verſuches 
zur Aufreizung zum Morde Mitte dieſes Monats 
in London vor dem Schwurgericht zu erſcheinen 
alt, hielt ſich in den letzten Wochen bei Berliner 

erwandten auf und hat am 2. Jannar Berlin 
verlaſſen. Wie verlautet, wollen Freunde Krauſes 
den Betrag von 80000 Mk., welche als Kaution 
für die vorläufige Freilaſſung hinterlegt wurden, 
ecken, um Krauſe vor der ihm bevorſtehenden 


Verurtheilung zu retten. 


„„ ( ((( T—— 
a Cb ügialnachrichten. 
„ 5. Ja 
Selleralverſaumlung des eben 
fand heute Nadnittag in den Räumen der „Villa 
tova“ ſtatt. In derſelben wurden neue Mitglieder 


aufgenommen und der Jahres⸗ und Kaſſenbericht, 
ſowie der Geſchäftsbericht des Preußiſchen Landes⸗ 
kriegerverbandes erſtattet. Ferner wurde über die 
Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers Beſchluß 
gefaßt, worauf die Wahl dreier Kaſſenreviſoren 
pro 1902 folgte. — Der Vaterländiſche Frauenverein 
hält am 14. Jaunar d. 38. nachmittags 4 Uhr im 
Vereinshauſe eine Generalverſammlung ab, in 
welcher u. a. eine Neuwahl des Vorſtaudes erfolgen 
ſoll. — Das von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 aus Thorn im Saale des Klein⸗ 
ſchen Hotels am heutigen Sonntag abgehaltene 
Militärkonzert war recht zahlreich beſucht und 
erntete wie immer, für ihre vorzſiglichen Leiſtungen 
reichen Beifall. — In der Sylveſternacht haben 
jüngere Perſonen aus Uebermuth einige Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert und Firmenſchilder abge⸗ 
ſchlagen, andere demolirt. Die Thäter ſind er⸗ 
mittelt. — Im hieſigen Privatkrankenhauſe find 
im Jahre 1901 im ganzen 205 Perſonen (im Vor⸗ 
jahre 174) ärstlich behandelt und verpflegt worden. 
Davon entfielen auf Monat Dezember 23 Kranke. 
— Beim Betteln und beim Diebſtahl wurde ein 
Handwerksburſche ertappt, welcher ſich im Glemma⸗ 
schen Haufe eine Scheere und eine Zange aueiguete. 

e Gollub, 5. Jaunar. (Verkehr zwiſchen Gollub 
und Dobrzyn.) Ein Beweis für den regen Verkehr 
unſerer Stadt mit dem ruſſiſchen Nachbarorte 
Dobrzyn iſt die Thatſache, daß im vergangenen 
Vierteljahr 4750 Grenzlegitimatiousſcheine für die 
Sibel did nur 2800 Seelen zählenden Stadt 
erthei ! 

e Briefen, 5. Jauuar. (Die hieſige ſtädtiſche 
Sparkaſſe) hat für das Kalenderjahr 1901 einen 
lleberſchuß von mehr als 15000 Mk. ergeben. Aus 
Anlaß dieſes günſtigen Ergebniſſes bewilligte die 
Stadtverordnetenverſammlung dem Vorſitzenden 
des Kuratoriums Herrn Bürgermeiſter von Goſ⸗ 
towski und den Stadtkämmerer Herrn Kamowski 
1 einmalige Eutſchädigungen von 500 beziv. 

Culm, 2. Jaunar. (Verſchiedenes.) In der 
hieſigen evaugeliſchen Gemeinde find im verfloſſenen 
Jahre 229 Kinder getauft worden (im Vorjahre 
260), 160 wurden konfirmirt (119). Getrant wurden 
59 Paare (60), die Zahl der Kommunikanten belief 
ſich auf 3417 (3336). Geſtorben find 221 Perſonen, 
davon wurden 185 unter Begleitung des Pfarrers 
beerdigt. Es find 8 Perſonen mehr (83) getauft 
worden als geſtorhen. — Vorgeſtern beging Sattler- 
5 5 . mit 1 Eheivan die goldene 

0 FE einer auf ſtädtiſchem Gelände 
veranſtalteten Treibjagd wurden Schi 
59 Selen ae 5 8 von 10 Schützen 

t Eulm, 5. Jannar. erſchiedenes. i 
hieſigen Landrathsamt find im Laufe des an 
genen Jahres 318 Jagdſcheine gelöſt worden. — 
Vom Deichamt der Stadtniederung ſind der Firma 
Immaus und Hoffmann in Thorn auf die ffir die 
Arbeiten am Rondſener Schöpfwerke gemachte 
Nachtragsforderung von 9000 Mk. zwei Drittel 
bewilligt worden. — Da der Weichſelwaſſerſtand 
noch immer ein recht hoher iſt, zeigt ſich am Deiche 
ſchon Quellwaſſer in größeren Mengen. Das 
Stauwaſſer iſt inzwiſchen abgeſchöpft worden. 

t Schwetz, 5. Jannar. (Das Konkursverfahren) 
iſt über das Vermögen des Rittergutsbeſſtzers 
Silber in Klunkwitz eröffnet. Jufolge des land⸗ 
wirthſchaftlichen Nothſtandes ſoll es noch manchen 
al Landwirthen kaum möglich ſein, ſich länger 
zu halten. 

t Graudenz, 5. Jaungr. (Zur letzten Ruhe) 
wurde heute der ſo plötzlich verſtorbene Ver⸗ 
lagsbuchhändler Jalkowski beſtattet, Eine große 
Menge Leidtragender und viele Eguſpagen folgten 
dem Sarge. Der Verſtorbene war einer der wo Is 
habendſten Bürger der Stadt, In feinen Verlage 
wurden banptjächlich polniſche Geſange und Ge 
betbücher verlegt. Jaltowski war auch Mitbeſitzer 
des Dampfſägeſperkes Rudnick⸗Miſchke. 

Noſenberg, 3. Jaunar. (Dienſtjubiläum. Bau 
von Kaſernements.) Gleichzeitig mit dem ihm 
verliehenen „Allgemeinen Ehrenzeichen“ wurde 
geſtern dem Herrn Stadtwachtmeiſter Koppitz für 
ſeine nuunterbrochene 40 jährige Dienſtzeit von 
Seiten der Stadt eine Ehrengabe von 100 Mark 
durch Herrn Bürgermeiſter Hermsdorf überreicht, 
— Die Militärverwaltung hat das Braun’iche 
Grundſtück in unmittelbarer Nähe des hieſigen 
Bahnhofes erworben. Es ſollen dortſelbſt Kaſerne⸗ 
ments für die bis jetzt in Bilgerguartieren unter⸗ 
gebrachten Küraſſiere erbaut werden. 

Marienburg, 2. Jauur. (Nichtbeſtätigter Mord⸗ 
verdacht.) Die wegen Verdachts des Gattenmordes 
in Gr.⸗Lichtenan verhaftete Korbmacherfran Anna 
Godlewski iſt wieder aus der Haft entlaſſen worden, 
weil die Leichenſchan keinerlei Anhaltspunkte dafür 
ergeben hatte, daß der Tod auf das geſchehene 
Mundzuſtopfen mit Stroh zuxückzuführen iſt. 

Elbing, 2. Jaunar. (Der Lehrermangel) iſt in 
unſerem Kreiſe leider noch immer nicht beſeitigt. 
Eine nicht geringe Zahl von zweiten Lehrerſtellen, 
ift noch am 1. Oktober unbeſetzt geblieben. In 
Dammnau beſteht die Vakanz bereits ſeit dem 1. 
Oktober 1900 — alſo 1½ Jahre hindurch; der dortige 
— 12 Lehrer iſt gezwungen beide Klaſſen zu ver⸗ 
valten. 

Pr.⸗Stargard, 3. Jaunar. (Bürgermeiſterwahl) 
Herr beſoldeter Rathsherr Arndt hat feine Wahl 
zum Bilrgermeifter der Stadt Polzin abgelehnt. 

Karthaus, 2, Jaunax. (Das Feſt der goldenen 
Hochzeit) begingen die Rittergutsbeſitzer Rog⸗ 
gatz'ſchen Eheleute in Adlig Groß⸗Czapielken. Aus 
Aulaß dieſer Feier überbrachte der Herr Land⸗ 
rathsamtsverwalter Hagemann⸗ Karthaus dem 
Jubelpaare die Ehejubiläums⸗Medaille. Sämmt⸗ 
liche Kinder des Jubelpagres, darunter auch der 
Bataillouskommandeur im Jufanterie⸗Regiment 
Nr. 95, Herr Major Roggatz aus Hildburghauſen, 
hatten ſich zu der Feier eingefunden. 

Aus der Provinz, 4. Jauuar. (Zuckerfabrik 
Dirſchau.) Die ältere Zuckerfabrik Dirſchau hat 
ihre Kapagne geſtern beendet. Die geſammte 
Rübenverarbeitung betrug 882829 Ztr. (gegen 
572289 Ztr. im Vorjahre). Ausbeute 1. Produkt 
ca, 2½ Prozeut niedriger als im Vorjahre. 

Königsberg, 30. Dezember. (Das räthſelhafte 
Verſchwinden) des Fräulein Weger am Tage vor 
dem helligen Abend beſchäftige noch immer unſere 


Polizeibehörde wie auch die Angehörigen der Ver- 
mißten. Trotz aller öffentlichen Bekanntmachungen 
auswärtiger Polizeibehörden fehlt noch immer jede 
Spur von der verſchwundenen Dame. 

Königsberg, 4. Januar. (An den Vorleſungen 
und Uebungen.) welche au der Univerſität zu 
Königsberg für Landwirthe gehalten werden, 
nehmen in dieſem Winter 111 Studirende theil. 
Von dieſen find 61 Landwirthe von Beruf, 25 
ſonſtige Angehörige der philoſophiſchen Fakultät 
(vorzugsweiſe Chemiker und Botauiker), ferner 22 
Juriſten und 3 Mediziner. Die Zahl der ſtudiren⸗ 
und Landwirthe iſt die höchſte, bisher in Königs⸗ 
berg erreichte. f 5 

Inſterburg, 2. Jaunar. (Wieder ein Unglück 
durch Ertrinken.) Obwohl die Polizeiverwaltung 
das Betreten der mit morſchem Eiſe bedeckten 
ſtädtiſchen Teiche wiederholt verboten und mit 
Strafe bedroht und dasſelhe auch die Handelsfrau 
Schirr ihren Kindern ftreng unterſagt hatte, 
wußte ſich geſtern doch der einzige 13 Jahre alte 
Sohn der Frau heimlich ſeine Schlittſchuhe zu 
verſchaffen und begab ſich auf den Schloßteich. 
Hier brach er ein und mußte nach langen, vergeb⸗ 
lichen Bemſihungen, auf die abbröckelnden Schollen 
zu gelangen, ertrinken. Alle Verſuche den Knaben 
zu retten, blieben erfolglos, da die Helfer ſelbſt 
einbrachen und ihr eigenes Leben in Sicherheit 
bringen mußten. So ging das junge Leben unter 
den Augen von mehr als 100 Menſchen verlo⸗ 
ren. 

Poſen, 4. Januar. (Errichtung eines deutſchen 
Vereinshauſes.) Am kommenden Mittwoch findet 
in Poſen unter Theilnahme von Kommiſſarien der 
betheiligten Minister eine Kouferenzwegen des Baues 
eines deutſchen Vereinshauſes ſtatt. 

Storchneſt, 3. Janıar. (Immer wieder das 
Spielen mit Schießwaffen.) Kürzlich ſchoß ein 15 
jähriger Dieuſtjunge einem 15jährigen Schulknaben 
mit einem Taſchenteſching in den Kopf, ſodaß der 
Getroffene beſinnungslos zuſammenbrach. Na 
Angabe des Arztes ſoll die Kugel in das Gehirn 
eingedrungen ſein. An der Erhaltung des Lebens 
wird ſehr gezweifelt. Der Thäter iſt verhaftet. 

Pinne, 2. Jaungr. (Eine ruchloſe That) iſt, 
wie ſchon kurz erwähnt, in der Sylveſternacht an 
dem hieſigen Nachtwächter Fechner verübt worden. 
Derſelbe wurde, wie aus den bisher ſtattgefundenen 
Vernehmungen hervorzugehen ſcheint, von einer 
raufluſtigen Horde in der Nacht überfallen und 
erſchlagen; ſeine Hilferufe ſind in dem Lärm der 
Sylbeſternacht leider verhallt, ſodaß der faſt leb⸗ 
loſe Körper erſt frühmorgens aufgefunden und 
in das hieſige Johanniter⸗Krankenhaus gebracht 
werden konnte, wo der Unglückliche alsbald ver⸗ 
ſchied. Dem Erſchlagenen, der erſt etwa 30 Jahre 
alt war, wird das beſte Zeuguiß ausgeſtellt; er 
hinterläßt eine Frau und zwei kleine Kinder. — 
Unter dem Verdachte, den Mord an dem Nacht 
wächter Fechner verübt 850 haben, ſind die Ge⸗ 
brüder Joſef und Jakob Szott verhaftet worden. 
Die Verhafteten leugnen jedoch die That. 

Janowitz, 1. Jaunar. (Der Kaiſer als Pathe.) 
Der kaiſer hat bei dem jſingſten Sohne des Anſiedlers 
Eruſt Garbe in Friedrichshöhe, dem ſiebenten Sohne 
in ununterbrochener Folge, eine Pathenſtelle auge⸗ 
nommen. 

Oberſitzko i. Poſ., 3. Januar. (Glaubenswechſel.) 
Der hier begüterte Majoratsherr Graf Sigismund 
Raczyuski iſt von der katholiſchen zur evangeliſchen 
Kirche übergetreten. 

Pyritz, 2. Jaunar. (In Kamerun geſtorben.) 
Ein Kind unſerer Stadt, der im hoffnungsvollen 
Alter von 26 Jahren ſtehende Sohn Haus des 
hierſelbſt verſtorbenen Gymugſiallehrers Schulz, 
iſt in Kamerun dem enn ent er Fieber erlegen 
Der den Seinen fo früh entriſſene junge Mann 
war Leutnant à la suite des Pionier⸗Bataillous 
Nr. 17 und dritter Kommiſſar der kaiſerl. Grenz⸗ 
regulirungskommiſſion in Weſtafrika, 

Kolmar i. P., 30. Dezember. (Betriebsaufnahme 
der Porzellaufabrik.) Die Porzellanfabrik, früher 
den Gebrüdern Heim gehörig, gerieih vor etwa 
zwei Jahren in Konkurs und ſtellte den Betrieb 
ein. Nach dem 1. Jaunar wird der Betrieb wieder 
aufgenommen. Die Fabrik, mit einem Koſtenguf⸗ 
wande von 1¼ Millionen Mk. errichtet, iſt jetzt 
für ¼ Millionen Mk. von einem Hamburger 
Großkaufmann erſtauden. Die Steingutfabrik 
in Kolmar befindet ſich nach, wie vor im Gange. 

Stettin, 2. Jaunar. (Blinde als Organiſten.) 
Zur Organiſtin an der Lutherkirche iſt Fräulein 
Olga Kunze gewählt worden. Mit Fräulein Kunze 
find zurzeit 3 Blinde an den hieſigen Kirchen als 
Drganiften thätig, da ein Bruder der Dame, gleich- 
falls blind, an der Lukaskirche wirkt und auch an 
der Schloßkirche ein blinder Organiſt iſt. 

Stettin, 3. Jaunar. (Theaterpläge umſonſt.) 
Der „Konf.“ ſchreibt: „Inbezug auf Ausverkaufs⸗ 
anzeigen iſt Stettin allen anderen Städten über. 
Wir hatten ſchon mitgetheilt, daß durch Vertheilung 
eines lebendigen Pouy und Hammels, eines 
Kanarienvogels an den 50. oder 100. Käufer ſich 
bereits verſchiedene Stettiner Geſchäftsinhaber 
„unſterblich“ gemacht haben. Das neueſte auf 
dieſem Gebiet bietet die hieſige Konfektionsfirma 
Anton Röſel u. Ko. Sie giebt vom 2. bis 
15. Jaunar jedem Käufer für 7,50 Mark einen 
Parkettplatz für das Vellevue-Theater gratis, bei 
15 Mark 2 Plätze. Wer für 50 Mark kauft, kaun 
ſich auf „acht“ Plätze zugleich ſetzen. Außerdem 
wird auswärtigen Käufern freie Eifenbahnfahrt 
bis zu 50 Kilometer im Umkreiſe gewährt.“ 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 7. Jauuar. 1901 Vela von 
Lukaes. Ehemaliger ungariſcher Handelsminiſter. 
1890 / Auguſta Kaiſerin von Deutſchland. 1845 * 
Ludwig, Prinz von Bayern, älteſter Sohn des 
Prinzregenten Luitpold. 1834 * Philipp Reis zu 
Gelnhauſen. Erfinder des Telephons. 1831 * Ge⸗ 
neralpoſtmeiſter Dr. von Stephan in Stolp k. P. 
1808 * Eduard Meyerheim zu Danzig. Hervorra⸗ 


gender Maler. 1746 * George Keith, der Eroberer 
des Kaplandes. 1745 * Jacques Montgolfier. Er⸗ 
finder des Luftballons, 1726 Eröffnung der Peters⸗ 
burger Akademie der W öagi durch Katharina l. 
1099 + Marie Stuart, 


önigin von England. 1855 


Papſt Junocenz X. 1529 7 Peter Viſcher der Ael⸗ 
tere zu Nürnberg. Berühmter Eragießer. 1285 
Karl I. von Anjon, König von Neapel und Sizilien. 
785 Taufe des Sachſenherzogs Wittekind. 


Thorn, 6. Januar 1902. 

— (Berionalien.) Telegraphendirektor Daus 
in Seafjel (Früher in Thorn) iſt zum 1. März als 
D des Stadtfernſprechamtes nach Leipzig 
verſetzt. 

— (Berfonalien bei der Bauverwaltung.) 
Verſetzt iſt der Regierungs⸗ und Baurath Moritz 
von Bromberg nach Erfurt. 2 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Ernannt: Stationsaſſiſtent Schablinski in Konitz 
zum Güterexpedienten, Weichenſteller 1. Klaſſe 
Handt in Biſchofswerder zum Stationsaſſiſteuten. 
Verſetzt: Regierungs⸗ und Baurath Stimm von 
Frankfurt a. O. nach Dauzig zur Wahrnehmung 
der Geſchäfte eines Mitgliedes bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion. 

—,Gerſonglien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den Guts⸗ 
bezirk Nawra hat der königl. Landrath den Ober⸗ 
17179875 Wladislaus Donarski aus Nawra bee 

ätigt, 

— Orden und Ehrenzeichen.) Nach dem 
ſoeben erſchienenen „Handbuch für den preuziſchen 
Hof und Staat“ für das Jahr 1902 iſt der Ober⸗ 
Hof⸗ und Hausmarſchall Graf Anguſt Eulenburg, 
der mit den meiſten Orden ausgezeichnete Würden⸗ 
träger des preußiſchen Staates. Er beſitzt 66 in⸗ 
und ausländiſche Orden und Ehrenzeichen, während 
der Altreichskauzler Fürſt Bismarck deren unr 50 
aufzuweiſen hatte. Von den aktiven Staats- 
miniſtern beſitzen Reichskauzler Graf Bülow 44, 
Kriegsminiſter v. Goßler 29, Eiſenbahminiſter von 
Thielen 23, Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski 
20, Juſtizminiſter Schönftedt 11, Miniſter des 
Junern von Hammerſtein 8, Finauzminiſter von 


ch] Rheinbaben 4 Orden. Am wenigſten ordenbedeckt 


iſt die Bruſt des Haudelsminiſters Möller, welcher 
bis jetzt nur Ritter des Kronenordeus 3. Klaſſe iſt. 
Unter den 18 inaktiven Stgatsminiſtern zeichnet 
ſich Fürſt Herbert Bismarck mit ſeinen 38 Orden 
durch die größte Zahl von Orden aus. Delbrilſck, 
der als einſtige rechte Hand Bismarcks bekannte, 
bereits 1876 aus dem aktiven Dienſte geſchiedene, 
älteſte inaktive Staatsminiſter beſitzt 28, der Ober⸗ 
präſident von Weſtpreußen Stgatsminiſter Dr. von 
Goßler 11 Orden, darunter allerdings die höchſten 
preußiſchen. Der Kronprinz hat 33, Prinz Heinrich 
45 Orden anzulegen. Die Orden des Kaiſers find 
im Handbuche nicht aufgeführt. 

— (Die Paßkartenfarbe) für die im Jahre 
1902 zur Verwendung kommenden Paßkaxten iſt 
eblaß⸗roſa“ (gequadert). Form und Ausflührung 
der Karten ſind unverändert geblieben. 

— (Der ruſſiſche Weichſel⸗Warthe⸗ 
Kanal) ſcheint Thatſache werden zu wollen, denn 
ein Telegramm aus Warſchan meldet: Der Unter⸗ 
nehmer Graf Skarſchinsky erbielt Genehmigung zur 
Tracirung eines Kanals zwiſchen den Städten 
Wloclawek an der Weichſel und Konin au der 
Warthe. Die Arbeiten müſſen binnen 2 Jahren 
vorgenommen werden. — Die „Poſener Neuſten 
Nachrichten“ bemerken dazu: Für den Handels⸗ 
verkehr der Provinz Poſen mit Ruſſiſch⸗Polen 
wird dieſer Kanalbau von größter Bedeutung ſein, 
vorausgeſetzt, daß man auch bei uns endlich an 
n Ausban der Waſſerſtraße der 

arthe geht. 

— (leber die nervöſen Erkrankungen 
in Lehrerkreiſen) will ein Spezialarzt fiir 
Nervenleiden eingehende Unterſuchungen auſtellen. 
Er will zu dieſem Zweck Fragebogen an die Lehrer⸗ 
ſchaft verſenden und hat ſich mit der Bitte um 
Unterſtützung an den geſchäftsführenden Ausſchuß 
des Dentichen Lehrervereius gewendet. Für die 
Berliner Volksſchullehrerſchaft liegt in den Er⸗ 
mittelungen der ſtädtiſchen Schuldeputation bereits 
ein Material vor, das wenigſtens darüber Auf⸗ 
ſchluß giebt, wie oft nervöſe Störungen den An⸗ 
laß zur Gewährung von Urlaub bilden. Die Zahl 
dieſer Fälle iſt überraſchend groß. Im Schuljahre 
1900:01 erhielten Urlaub von 2744 Lehrern leinſchl. 
Rektoren) 604, von 1407 wiſſeuſchaftlichen Lehrer⸗ 
innen 504, von 441 Fach⸗ und techniſchen Lehrer⸗ 
innen 109. Unter den Gründen der Beurlaubung 
war die Gruppe „Nervenkrankheiten“ (zumeiſt 
„Nervoſität“ und „Neuraſthenie“) vertreten: bei 
den Lehrern 75 mal, bei den wiſſenſchaftlichen Lehre⸗ 
rinnen 77 mal, bei den techniſchen Lehrerinnen 
15 mal. Es mußten alſo wegen nervöſer Störungen 
beurlaubt werden: von den Lehrern etwa jeder 
37 te, von den wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen jede 
18 te, von den Fach⸗ und technischen Lehrerinunen 
jede 29 te, im beſonderen von den beurlaubten 
Lehrern etwa jeder 8 te, den wiſſenſchaftlichen 
Lehrerinnen jede 7 te, den Fach- und techniſchen 
Lehrerinnen jede 7 te, 


— die Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen zählte 
im Jahre 1901 iusgeſammt 42 Dekanate, 546 ſelbſt⸗ 
ſtändige Pfarrkirchen, 133 Sukkurſalkirchen, 146 
Kapellen und 43 Altarien. In der Poſener Diözeſe 
waren im verfloſſenen Jahre 506, in der Gueſener 
234 Geiſtliche thätig, zuſammen 739. Die Seelen« 
zahl in der geſammten Dlözeſe betrug 1299662, 
(in der Diözeſe Poſen 882251, in der Gneſener 
417211). Das Gründungsjahr der Poſener wie 
der Gnueſener Diözeſe fällt ins Jahr 966; Erz⸗ 
biſchof Dr. von Stablewski iſt der 88. Oberhirt 
der Poſener, und der 76. Oberhirt der Gueſener 
Diözeſe. Das Poſener Prieſterſeminar zählt gegen⸗ 
wärtig 119 Kleriker, das Gueſener nur 2, nachdem 
am 15. Dezember 1901 28 Diakonen im Gueſener 
Dome die legten Weihen erhalten haben. In der 
Erzdiöſe Gneſen find 83, in der Diözeſe Poſen 266 
Ordensſchweſtern thätig. Die Stadt Poſen zählt 
50 Vinzentinerinnen, Koſten, Inowrazlaw je 10, 
Schroda 7, Wollſtein, Zduny je 6, Goſtyhu, Won⸗ 
growitz, Wreſchen je 5, Kurnik, Bromberg je 4, 
und Schroda 1. Eliſabethinerinnen (Graue 
Schweſtern) befinden ſich in der Stadt Poſen 37, 
in Oſtrowo 13, in Liſſa 11, in Schrimm und Gneſen 
je 8, in Tuczuo 7, in Frauſtadt 6 u. ſ. w. Borro⸗ 
mäerinuen find in Kempen, Meſeritz ꝛc., die „Mägde 
Marias in 14 Ortſchaften der Gade Gneſen⸗ 
Poſen thätig. Der älteſte amtirende Geiſtliche in 
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der Diözeſe Poſen iſt der 82 jährige Pfarrer Aron 
Grodzki in Schokken; der älteſte Geiſtliche der 
Diözeſe Gueſen der 80 jährige Pfarrer Framski in 
Kirchen ⸗Popowo. £ 

— (Wenig geſpart wird in Weftbren- 
Ben) im Verhältniß zu manchen anderen Theilen 
Preußens, denn nach der neueſten „Statiſtiſchen 
Korrespondenz“ weiſen die Sparkaſſen in Weſt⸗ 
und Oſtpreußen die geringſte Einlage von allen 
preußiſchen Staaten auf. Während z. B. der 
Ueberſchuß der Neneinlagen über die Rickzahlun⸗ 
gen in der Rheinprovinz 34,57 Millionen Mark, 
in Brandenburg 19,04 Millionen, in Pommern 
7,12 Millionen Mk. beträgt, beläuft er ſich bei den 
weſtpreußiſchen Kaſſen auf nur 500000 Mk. In 
Ostpreußen wurden allerdings ſogar 470000 Mk. 
mehr aus⸗ als eingezahlt. Da die Sparkaſſeuein⸗ 
lagen die finanziellen Ueberſchüſſe der mittleren 
und unteren Klaſſen darſtellen jo zeigt die Statiſtik, 
daß die weſtpreußiſche Bevölkerung nicht viel 
Ueberſchuß an barem Gelde hat. Der geſammte 
Beſtaud der Sparkaſſen in Weſtfalen belief ſich 
auf 932410000 Mk, dicht dahinter folgt Rheinlaud 
mit 920 Millionen, auch Schleſien mit 506,10 
Millionen raugirt noch unter den beſſeren, 
während Weſtpreußen mit 107320000 Mk., Poſen 
mit 104960000 und Oſtpreußen mit 101730000 Mk. 
weit zurückſtehen. In Preußen überhaupt ſind 1492 
Sparkaſſen vorhanden, welche zuſammen einen 
Beſtand von 5745790000 Mk. aufwieſen. Um ein 
ge 85 ee ochanb bunter an — 

orjahres zurückgeblieben, welcher au 
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— (Bor dem Kriegsgericht) hatte 
Sonnabend wegen Wachtbergehens, Worlanens des 
Wachtpoſtens, Achtungsverletzung, Bedrohung und 
Beleidigung der Kanonier Paul Bürger von der 
1. Kompagnie Artillerie⸗Regiments Nr. 15 zu ver⸗ 
antworten. Derſelbe war am 1. Dezember zur 
Wache am Fort Hermann von Salza kommandirt. 
Als er gegen 9 Uhr abends auf Poſten ſtand, ließ 
er ſich von vorübergehenden Ziviliſten eine Flaſche 
mit Schnaps ſchenken, die er austrank. Dann ver⸗ 
ſteckte er im Exerzierſchuppen, deſſen Schiebefenſter 
er zurückſchob, Gewehr, Koppel und Helm, ſetzte 
ſich eine Feldinütze auf und begab ſich nach dem 
Gaſthauſe „zur Erholung.“ Nach einiger Zeit wurde 
er von einem Patronillenführer⸗Unteroſſtzier aus 
dem Lokale gewieſen. Als Bürger von ſeinem 
Wachtpoſten abgelöſt wurde, war er gehörig be⸗ 
trunken. Von einem Obergefreiten deswegen zur 
Rede geſtellt, machte er beleidigende und drohende 
Aeußerungen, ja er holte ſogar mit dem Gewehr zum 
Schlage aus, worauf der Wachthabende ihm das⸗ 
ſelbe entriß. Bürger wurde vom Gerichtshof zu 
einer Geſammtſtrafe von zwei Jahren Gefäugniß 
verurtheilt, während der Staatsanwalt ſechs 
Jahre ſechs Monate beantragt hatte. 


t. Leibitſch, 5. Jaunar. (Kriegerverein Leibitſch.) 
Am Sonntag den 12. d. Mts. findet in Gramtſchen 
im Lokale des Kameraden Felske eine Sitzung des 
Kriegervereins⸗Leibitſch ſtatt, die um 6 Uhr 
abends beginnt. Auf der Tagesordunng ſteht: 
Aufnahme neuer Mitglieder, Auswahl der Fahnen⸗ 
ſektion zur Kaiſersgeburtstagsfeier, und ſonſtige 
Vereinsangelegenheiten. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 4. Jaungr. (Ein Ferkel 
aufgegriffen) hat der Händler Joſeph Marſinkowski 
in Culmſee auf dem Wege hinter Nawra. Der 
Eigenthümer kann es bei dem Genannten ab⸗ 


len. 

° us den Kreiſe Thorn, 6. Januar. (Die Bezirks ⸗ 
ſchornſteinfegerſtelle für den 4. Kehrbezirk iſt vom 
königl. Landrath vom 1. d. Mts. ab dem Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Theodor Fucks (jun.) in Thorn über⸗ 
tragen worden. 


Unterlaß die Sterne befragt. 
arbeiter des Blattes ihn wieder beſuchte, 
lagen vor ihm auf dem Tiſch ausgebreitet 


Zu Haufe. 

u Hanje, das war eine Seligkeit ; 
Im Winter, wenn alles ringsum verſchueit, 
Wenn die Flocken fielen ohn Raſt und Ruh, 
Dann ſchloſſen wir abends die Läden zu 
Und ſetzten uns ſtill auf die Ofeubauk, 
Wo die Mutter uns fröhliche Lieder ſang, 
Und haben den Vater ſo lauge gequält, 
Bis er uns ein prächtiges Märchen erzählt. 
Und ſteckten die Schweſtern die Lampen au, 
Dann las der Vater, die Mutter ſpann, 
Und draußen rauſchte leiſe der Wind. — 
Wie ſchnell doch die Jahre vergangen ſind 

Zu Hauſe. 
Frieda Jung. 


Mannigfaltiges. 

(Zu der Familientragödie in der 
Oranienſtraße) in Berlin wird weiter 
mitgetheilt, daß der Zuſtand des Kuaben 
Erwin Pleß zu Beſorgniſſen keinerlei Anlaß 
giebt; da die Revolverkugel nur das Backen⸗ 
fleiſch durchſchlagen hat, dürfte der Knabe in 
wenigen Tagen wiederhergeſtellt ſein. — Der 
Uhrmacher Pleß war nach Ausſpruch der Aerzte, 
die ihn behandelten, lungenkrank. Er ſelbſt 
glaubte zwar, daß ſeine Lunge geſund ſei 
und er mit einem anderen Leiden behaftet 
wäre, von dem auch ſeine Familienangehörigen 
ergriffen ſeien. Dies war aber in Wirklich⸗ 
keit nicht der Fall; ſeine Fran und ſeine 
Kinder waren vollſtändig geſund. Ob die 
erſtere freiwillig in den Tod gegangen, iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. Erwieſen iſt, daß ſie 
im Schlafe erſchoſſen wurde. 

61 Millionen 892300 Neujahrs⸗ 
briefe) Briefe, Poſtkarten und Druͤckſachen 
hat die Poſt diesmal in Berlin beſtellt. Hier⸗ 
bei ſind lediglich die bei den Poſtämtern in 
Berlin aufgegebenen Stadtpoſtſachen gezählt; 
der Fern⸗ und Durchgangsverkehr iſt nicht 
inbetracht gezogen. Als Nenjahrsverkehr 
rechnet die Poſt die Zeit vom 30. Dezember 
mittags bis zum 1. Januar 11 Uhr abends. 

(Ein Aſtrologe über das Jahr 
1902.) Es giebt auch heutzutage noch Aſtro⸗ 
logen, wenn auch nicht viele; denn es gehört 
ein gewiſſes poſitives Wiſſen zu dieſer 
geheimnißvollen Kunſt. Ein guter Aſtrologe 
muß ziemlich umfaſſende aſtronomiſche Kennt⸗ 
niſſe haben, deun um die Nativität zu ſtellen, 
muß er genau den Himmelsſtand zur Geburts⸗ 


ſtunde des ihn Befragenden nach der Breite 
des Ortes darſtellen. 
ſeine divinatoriſche 
beſteht, die Geſtirne 
oder ungünſtigen Stellungen im 
ſprechen zu laſſen. Ely Star, ein überzeugter 
Anhänger des Occultismus, hat für den 
Pariſer „Matin“ das Horoſkop des Jahres 


Daun erſt beginnt 
Thätigkeit, die darin 
nach ihren günſtigen 
Horoſkop 


1902 geſtellt und drei Tage und Nächte ohne 
Als ein Mit⸗ 


mit Ziffern bedeckte Seiten neben Steru⸗[Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ftetiger) 
ata on W gr Er waſſer 627 2 M. intl. Sac Geld 1 
erklärt: „Aſtrologi at das Jahr am 22. e 8 5 | 
Dezember begonnen.“ Seine Prophezeihung 2 . 0 
aber lautete alſo: „Während des Jahres — Nase eue re Sack 21 
1902 wird die franzöſiſche Regierung ihre] trüge. Standard white loko 6,70. — Wetter: 
ganze Klugheit gebrauchen müſſen, um fich | Regen, 
nicht in einen möglichen europäiſchen Krieg!“ 
verwickelt zu ſehen, deſſen Ausgangspunkt 
ruſſiſcher und engliſcher Ehrgeiz und deſſen 
Zielpunkt die Türkei iſt. März und April 
werden gefährlich ſein, Feinde innen und außen. 
Die geſchäftlichen und induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen werden während dieſer letzten 
Monate viel zu leiden haben.“ Auch von den 
anderen Staaten wußte der Aſtrologe ſehr 
wenig tröſtliches zu verkünden: „Der Krieg 
zwiſchen Engläudern und Buren wird noch 
das ganze Jahr dauern. Die Engländer 
werden ſiegen, aber eine ſchreckliche Epidemie 
wird in dem Heere am Kap wüthen. Die 
engliſche und die deutsche Marine werden im 

Frühling viel leiden. Große Dampfer werden i 1. Gertrud Dybowski, 17 T. 2. Schueider⸗ 
durch Explosionen, denen Fenersbrünſte folgen, enter l er 1 
zerſtört werden. In Rußland wird ein ſchuldiener⸗Wittwe Emilie Kallinowski t 
Miniſter ermordet werden. Vor dem Maiſwes, Gert 63 5. Vereideter Holzmeſſer Friedrich 
eig die een einen Attentatsverfuch ee. Machen Suchen a. 2. 
gegen den Zaren ſelbſt erneuern, aber das fr liſabe 8 b. Doͤpslaff 
Ergebniß bleibt A Die Türkei wird Henson, 250 J. 8 ee Ans 


Benjan, 39 J. 8. Arbeiterwittwe Viktoria 
der Schauplatz der ſchlimmſten Metzeleien Dombrowski geb. Kruczynski, angeblich 70 F. 
ſein. Die Chriſten werden zu Tauſenden 


. Marianna Makowski geb. 
getödtet. Ein Komplott gegen den Sultan geb. Jab Bin? J. 10 Rentierfran Marie Witt 
wird entdeckt werden, die Aufſtände werden 


geb. Jabs, 51% J. 14. Oberſtenerkontroleur⸗ 
Wittwe Marie von Mühlbach geb. Page, 78¼ F. 

durch eine finanzielle Kriſe vermehrt werden..“ 

Ely Star hielt an und ſagte nun: „Fragen 


12. Gertrud Mahler, 4½ M. 13. Fleiſcher Wilthen 
Stenzel, 42 J. 14. Beſitzer Guſtav ash 
Sie mich nicht weiter, es iſt gefährlich für 
uns Eingeweihte, alles zu enthüllen, was 


Gramtſchen, 65 J. 

die Zukunft uns zeigt. Wir können die 
Meuſchen nur warnen, aber ich ſtimme in 
meinem Proguoſtikon mit den engliſchen und 
amerikaniſchen Aſtrologen überein. Bei uns 
können die Ereigniſſe dramatiſch werden, das 
Horoſkop zeigt den plötzlichen oder gewalt⸗ S 

ſamen Tod mehrerer Staatsmänner an.“ 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche . Danziger Produkten 

vie 


vom Sonnabend den 4. Januar 1902, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. roth 745—756 Gr. 167—170 Mk. 

tranfito bunt 740—780 Gr. 130-136 Mk. 

tranſito roth 737—761 Gr. 130—135 Mk. 

Roggen per Tonue von 1000 ya 5 per 714 
Gr. Normalgewicht trauſito grobkörnig 735 
Gr. 109 Mk. 


Gerſte ver Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
roße 650—686 Gr. 125—130 : 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
140—152 Mk. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 86—98 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00 —4,35 Mk., 
Roggen⸗ 4.30—4,47%½ Mk. 


Standesamt Thorn. 
Vom 29. Dezember bis einſchl. 4. Jaunar 1902 
ſind gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Schueider Franz Nopinski, T. 2. Arbeiter 
Ludwig Golinski, S. 3. Schiffer Teophil Kloſ⸗ 
ſowski, S. 4. Arbeiter Joſef Plumpoſwski, T. 
5 Arbeiter Kaper Zawadski, T. 6. Arbeiter Loren 
Gloe, T. 7. Prediger der Baptiſtengemeinde Kar 
Burbulla, S. 8. Bäckergeſellen Alexander Sled⸗ 
zianowski, S. 9. Bauunternehmer Karl Koſensty, 
S. 10. Schiffsgehilfen Ludwig Lewandowski, S. 
11. Arbeiter Ignatz Woyeiechowski, S. 12. Kgl. 
e eg Sch 13. Kaſtellan beim 

önigl. Amtsgeri ax Schiemann, T. 14. Kgl. 
Major Eruſt Laporte, S. — 
b) als geſtorben: 


Das Beste 
für die 
Zähne! 
4, Fi Odol 
1.50 Mk. 
1, Fl. Odol 

85 Pf, 


— — — ——— 


Holzperkauf. 


Oberförferei Kirschgrund, 
Am 10. Januar 1902, 


von vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen im Stengel'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Tarkowo Hld. aus Be⸗ 
lauf Elſendorf, Tot., Jag. 8/18, 
36/7, 39, 41/4 = 15. Kief. 4./5. Kl., 
108 rm Klob., 143 Kppl., 111 Rir. 
2./3. 185 Jag. 40 (Durchf.) = 297 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


In der 
Louis Gehlen'ſchen Konkursmaſſe ſollen die 


Waarenbeſtände, als: 


Herren- und Damenhüte, Damenblouſen, Krapatten, 


422 „„ 


Elektriſche 


Suftallationen und Reparaturen 
werden au 


Haus⸗Telegraphen, 
Haus ⸗Telephonen ze. 
bei billiger Preisberechnung unter 
Garantie ausgeführt. 
Walter Brust, 
Inſtallations⸗Geſchäft 
und Fahrradhandlung, 


Friedrichſtr., Ecke Albrechtſtr. 
H — 


Isches U 
Voss“ des feen 


4 
% 
9 
| mit der „Schwalbe“ 
% 
% 
% 
9 


für alle Vogelarten erprobte 

Miſchungen, 100fach prämiirt, in 

den meiſten zoologiſchen Gärten im 

Gebrauch, iſt das 

beſte und älteſte Futter 
in berfiegelten Packeten 

zu Originalpreiſen in ſtets friſcher 

Packung erhältlich in Thorn bei 
Paul Weber, Culmerſtr. 1. 

Illuſtrirte Preisliſten über Vögel, 
Käfige und Aquarien verſendet gratis 


00070 


, Kl., 1 Hdt. Stg. 4. Kl., 


E 


I., 117 m Klob., 44 Kppl., 2 
Rſr., Kirſchgrund, Tot., Jag. 
110/11, 129/33, 149/54 = 133 Kief. 
3./5. Kl., 175 rm Klob., 45 Kppl., 
150 Rſr., Neudorf, Tot., Jag. 5, 
25/7, 29/33, 55/7, 60/1, 82/3, 85, 
102 = 280 Kief. 2/5. Kl., 86 rm 
Klob., 25 Kppl., 3 Stockhlz., 3 


t., Jag. 97/8, 
137/8, 161/2, 171/4, 190/11 = 98 


193, 196/7, 199 = 277 Kief. 3/5. 
Kl., 153 rm Klob, 63 Kppl., 51 
Rſr., — das Bauholz von 1 Uhr 
an öffentlich, meiſtbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Freitag den 10. Januar 
d. Js., vormittags 11 Uhr, wird 
auf dem Hofe der Kavallerie⸗Ka⸗ 
ferne ein ausrangirtes Dienſt⸗ 
pferd öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen Baarzahlung 
verkauft. 

Thorn den 6. Jauuar 1902. 


Alauen⸗Rgt. von Schmidt Ar. 4. 
Zwei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 


Brombergerſtraſßſe 104, ! Wohnungen zu bermiethen Baderſtr. d. zu vermiethen Elifabethſtr. 10, 


Wiſche, Schirne, Stöcke, Lederwaaren, Handſchuhe 


und ſonſtige Herrenartikel 
zu herabgeſetzten Preiſen im Geſchäftslokal 


„Prince of Wales“ Breiteſtraße 2628 


„ausverkauft werden. 


Der Konkursverwalter. 


Coiffeur „ Parfumeur 


©. H. Schilling, 


8 Culmerstrasse 8. 


Salons zum Haarschneiden, Frisiren — 


und Rasiren. 
Separater Damen-Salon zum Frisiren. 


Shampooinieren u.Haarkreppen. 
Anerkannt vorzügliche Bedienung, 
Kunst -Atelier für sämmtliche Haararheiten, 


| Billigste Bezugsquelle für Tollette-Artikel. 
Parfumerien, Seifen, Zahnbürsten ete. ete. 


Den Nagel auf den Kopf 


trifft jeder, der statt werthloser 
Nachahmungen nurdas allein echte 


Liebi 8 Puddingpulver 

0 „nit dem Bäckerjungen: 

D. R. P. A. No. 7402) verwendet. 
Ueberall käuflich. 


Meine & Liebig, Hannover. 
Aelt. Puddingpulv.-Fabr. Deutschl. 
CCC NE ERTL NW EEE 


Alleinverkauf bei 
Paul Weber, Drogerie, 
Breiteſtr. 26, Culmerſtr. 1. 


21 a. m. Penſ., 
immer von ſof. zu 
ulmerſtr. 28, II, r. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


W 


Möbl. Zimmer 4 f 


Gustav Voss, Hoflieferant, 
Köln a. 95 = 


OSWALD 


Spezialität), der lfd. Meter inkl. Auſtrich 
und Aufſtellen ſchon von 8,75 Mk. an. 


Bratdien, 


nach Gewicht, das kg 60 Pfg., für 
Ge kaufen hoher Rabatt. 


Elektriſche Klingelanlagen 
ſchon von 6 Mk. au, ſowie Fern⸗ 
ſprechaulagen billigſt 


W. Berlin, Schloſsere, Heiserkeit 
Culmer Chauſſee 48. 


EN 
N 
> 


* au beziehen von den. 
FabrikOsw.Gehrke.Thorn Culmerstr28 
ugendurch Plakate kenntl.Niederlagen. 


eG 


Beſte auerkaunte 


5 2 2 Bohnermaſſe, 
BE  Commandit-Gesellsch zu Cöln a Pfund 1 Mark, empfiehlt 
iR Kr 4, Kane A. Majer. 

l . - 1.200 K. 3. M.3,60 
07. % Litenflasche käuflichins 
Die Verkaufsstellen sind: 
Thorn: Anders & Co., 

C. A. Guksch. 


Flotter Schnurrbart! 
Vollbart! N 
Erfolg garant. 


122 8 Dank 
reiben liegen bei. 
Gollub: Max Dobrachowski. Doſe Nik. A.— u. 2. N 
. ͤ —— nebftSebrauchsanweif, 


ne ; — ? d Garantieſchein pr. 2 
* E r Ein , N 
II . des Betrages REEL 77 
2 auch in A ever . g 
friſch gebrannt, billigſt bei F. M. A. Mex er: Ham 


burg 25. 
Gustav Ackermann, 


Gute oberſchleſiſche 
Feruſpr. 9. Culmerſtraße. 


Tölt. Rauchtaiar. | Noblen 


Milde und faſt nikotinfrei bit ee 
e 1 lotinfrei. 
Ein 10 Bid.» Beutel franko 8 Mk. W. Boettcher, 


B. Becker, Seeſen a. 9. Baderſtraße 14. 


rt 


